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jubeln zu dürfen glaubte, als eine ſehr unangenehme 
eberraſchung empfunden worden. Die freifinnige 
Partei wird nicht durch 30, ſondern durch 67 Mit⸗ 
lieder im nächſten Reichstag vertreten ſein, und 
ich dort trotz aller empfindlichen Verluſte zu be⸗ 
haupten wiſſen. Dieſe Thatſache iſt nicht in Abrede 
zu ſtellen. Die Gegner ſuchen jetzt die nachträg⸗ 
lichen daß e der Freiſinnigen damit zu discredi⸗ 
tiren, daß ſie mit erhobenem Haupte verkünden, die 
Freiſinnigen hätten von den 36 Mandaten auch 
nicht ein einziges durch eigene Kraft errungen 
oder behauptet. ; 

„Damit iſt freilich nur gejagt, was alle Welt 
weiß, nämlich daß die Wahlſiege bei den Stich⸗ 
wahlen erkämpft worden ſind. Hätten die frei⸗ 
ſinnigen Candidaten von vornherein die Majorität 
der Stimmen für ſich gehabt, ſo war die Stich⸗ 
wahl ers Das Weſen der Stichwahl beſteht 
ja eben darin, daß von drei oder mehr Candidaten 
keiner die 1 15 der abgegebenen 
Stimmen erhalten hat und daß demnach zwiſchen 
den beiden Candidaten, welche die meiſten Stimmen 
hatten, eine neue Wahl ſtattfinden muß. Diejenigen 
Wähler, welche bei der erſten Wahl für einen der 
ausgefallenen Candidaten geſtimmt haben, müſſen 
ſich dann entſcheiden, ob ſie für die beiden zur 
Stichwahl ſtehenden Candidaten oder gar nicht 
ſtimmen wollen. 

Daß die deutſchfreiſinnigen Candidaten im 
Wahlkampf von allen Seiten, von Rechts wie von 
Links, in die Mitte genommen und in der un⸗ 
würdigſten Weiſe verdächtigt und vor den Wählern 
verleumdet wurden, iſt bekannt; wenn nichtsdeſto⸗ 
weniger bei der erſten Wahl 31 ihrer Mitglieder 
fete und 52 in die Stichwahl gebracht wurden, 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Novbr. Die heutige Sitzung der 
Commiſſion der Congoconfereuz war der Au⸗ 
hörung mehrerer Experten, darunter Stanley's ge⸗ 
widmet. Die Discuſſion über deu erſten a br 
vnukt hat noch nicht begonnen. 

Als der Kaiſer heute nach Verleſung der 
Thronrede im Begriff ſtand den Saal zu verlaſſen, 
verwickelte ſich ſein Fuß in den Teppich, der die 
Stufen des Thrones bedeckt, und er ſchwankte einen 
Augenblick, richtete ſich aber ker wieder auf, Der 
Kaiſer verneigte ſich darauf lächelnd und verließ den 
Saal. Es ſind Gerüchte im Umlauf, welche den 
Vorgang übertreiben und entſtellen. Die Beſtürzung 
hatte nur einen Augenblick gewährt. Der Vorgang 
iſt ohne jede größere Bedeutung. 

— Die Linke und die ſüddeutſche Volkspartei 
waren bei der Eröffnung des Reichstags ziemlich 
ahlreich vertreten, das Centrum ſehr ſpärlich. 

indthorſt und Schorlemer fehlten, was vielſach als 
Demaonſtration aufgefaßt wurde. — Die erſte Sitzung 
des Reichstags, in der Feldmarſchall Moltke als 
Alterspräſident fungirte, war zahlreich beſucht. Die 
Präſidentenwahl findet übermorgen ſtatt. Die Wahl 
eines Conſervativen zum Präſidenten, des Hru. von 
drei) sum (Centr.) Eee erſteu und Hr. Hoffmann 


ar wieviel die Erhöhung der Importzölle auf 
remdes Getreide und Mehl betragen ſoll. — Ju 
den Communalwerkſtätten in Lyon wurden die 
Arbeiten heute wieder aufgenommen. 

— Eine Deputation von Landwirthen aus dem 
Oiſe⸗Departement e von dem Ackerbauminiſter 
einen Getreidezoll von 5 Fres. per Centner. 


in den hieſigen Ba 17 ſtießen infolge 
einer vorſchriftswidrigen 
Güterwagen auf den einfahrenden Zug und ver⸗ 
anintew 

— In Lyon kam es geſtern zu ernften Ruhe⸗ 
ſtörungen. Die ſtädtiſchen Demolirungsarbeiten 
wurden begonnen, doch fanden nur 50 Tagelöhner 
dabei Beſchäftigung. 1500 nothleidende Arbeiter 
drangen in den Bauplatz ein und verlangten ſchreiend 
Arbeit; da ſie ſich auf wiederholte Aufforderung 
nicht entfernten, wurden zuerſt berittene Schutz⸗ 
leute, und als dieſe nichts ausrichteten Kü⸗ 
raſſiere aufgeboten, die durch para Char en 
die aufgeregte drohende Menge zerſtreuten. Der 
Bauplatz blieb bis zur Nacht militäriſch beſetzt. Man 
befürchtet für heute eine Wiederholung der Störungen. 
Paris, 20. November. Heute gedenkt Audrieuz 
dem Miniſterpräſidenten Ferry vorzuhalten, daß er 
mit eigenen Ohren gehört habe, wie letzterer die ab⸗ 
geleugnete Aeußerung gethan habe: „Für 1886 ſeien 
neue Steuern unvermeidlich.“ Man beſorgt einen 
ſcandaleunſen Zwiſchenfall in der Kammer. 

— Der Budgetausſchuß empfing eine Deputation 
des iſraelitiſchen Conſiſtorinms, welche um Wieder⸗ 
einſtellung der geſtrichenen Poſten im jüdiſchen Cultus⸗ 
Budget bat. Der Ausſchuß lehnte dies ab. 

— Im Generalrath des Seinedepartements 
wurde seftern die Weltausſtellung von 1889 dis⸗ 
eutirt. Michelin proteftirte gegen den Regierungs- 
plan; die Ausſtellung werde für e n⸗ 
duſtrie mörderiſch werden. Jede Ausſtellung laſſe 
eine Vertheuerung aller Lebensbedürfniſſe in Paris 
zurück. Michelins Antrag, den Ausſtellungsplan 
abzulehnen, wurde mit 56 gegen 12 Stimmen 
zurückgewieſen. 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 

Peſt, 19. Novbr., Abends. Die Seſſion der 
ungariſchen Delegation iſt heute nach Vorleſung 
der ſanctionirten Beſchlüſſe und nachdem der 
Präſident im Namen der Delegation den Dank für 
die beruhigenden und befriedigenden Erklärungen 
der Regierung ausgedrückt hatte, geſchloſſen worden. 

Paris, 19. November, Abends. 5 8 der 
in London und anderwärts umlaufenden Gerüchte 
von einem Schritte Lord Granvilles behufs fried⸗ 
licher Beilegung des franzdſiſch in ten 
me — — 5 en —— e dem 
1 r nicht heranziehen. Es wurde ber | omen und Gehen der Diplomaten in London zu 
Peer 58 3 8 en 2 € ‚grobe Bedeutung bei. Uebrigens ſei keine ernſthaſte 
einſtweilen zu ver ie Gladftone aa Granville] Unterhandlung in dieſer Frage möglich, jo lange 
werden heute im Parlament Näheres mittheilen. nicht die geforderten Credite von der Kammer be⸗ 

Lor den, 20. Novbr. Die „Times“ hält es | willigt wären, Das Journal Paris jagt, auf alle 
für zweifellos, daß die Regierung den 1 t des 5 werde Frankreich fortfahren, ſeine m en 
Lord Northbrook nicht annehmen Tonne. Northbroot [Maßnahmen zu treffen und erſt nach der Beſitz. 
befinde ſich in einem verhängnißvollen Irrthum, 
daß er es nicht nöthig zu haben glaube, ſich an die 
Inhaber der Obligationen zu wenden, welche die 
nothwendigen Opfer zu bringen haben würden. Tie 
„Times“ befürwortet die e des einge⸗ 
8 Protectorats oder Reduction der Zinſen 
ür die san ägpptiſche Schuld, Garantie Englands 
für die Zahlung eines Zinſeuminimums während 
der Dauer der engliſchen Occupation. 

Paris, 20. November. Nach dem Berichte 
des Seinepräfecten ſind geſtern 5 Choleratodte 
in der Stadt und 25 in den Hoſpitälern, heute von 
Mitternacht bis Mittag 3 in der Stadt, 5 in den 
Hoſpitälern gezählt worden. 

Paris, 20. November. Der Minifterrath 
wird dem Vernehmen nach nächſten Sonnabend feſt⸗ 
floſſenen drei Jahren feine Schweſtern wieder: 

eſehen, als ſie auf ihren dringenden Wunſch in 

Leipzig mit dem falt in Bruder zuſammentrafen 
und acht Tage daſelbſt in ſeiner Geſellſchaft blieben. 
Sie hatten ihn liebevoll und gut und nachſichtig 
gefunden wie früher, nur ſtiller und ernſter, das 
ſchöͤne, ſonnige Lächeln erſchien fait nie mehr auf 
einen Lippen, und das iſt kein Wunder, erklärte 
Frau Alexe Dorn ihren Schweſtern, er wird ja 
immer berühmter. BTL 

Unter all den geſchäftsmäßig ausſehenden 
Briefen befand ſich ein feines blaßblaues Couvert, 
das eine feſte, fader Damenhandſchrift und den 


hoff, K Reichstagsabgeordneter, iſt geſtorben. 
peier, 20. November. D 

ur Beurtheilung der zur engeren Concurrenz zuge⸗ 

aſſenen Entwürfe 


roß, es werde aber au ne Steuererhöhun 
95 Hi lic auch ohne S 8 


eif.) zum zweiten Vicepräſidenten ſcheint gejichert. 
ie Conſervativen werden wahrſcheinlich Herrn 
v. Maltzahn⸗Gültz zum Präſidenten vorſchlagen, der 
jetzt mehr genannt wird, als v. Wedell⸗Piesdorf, 
weil auch viele Conſervative nicht gern einen Be⸗ 
amten wünſchen. v. Schlieckmaun hat abgelehnt, 
ebenſo Juſtizrath Grimm. 
— Die freifinnige Partei beſchloß heute: 
1) Einen Antrag auf Gewährung von Diäten 
einzubringen; 2) nachſtehendes Geſuch au den dem⸗ 
nicht zu wählenden Vorſtand des Reichstags zu 
ſchicken: „An den Vorſtand des Reichstags. Durch 
den Herrn Reichskanzler iſt inmitten des Etats⸗ 
Jene ohne Mitwirkung des Reichstags und im 
derſpruch mit den Feſtſetzungen des Etats 
des Reichstags (Kap. 2, Tit. 11) eine Ein⸗ 
1 der im Jahre 1874 eingeführten freien 
iſenbahnfahrt der Abgeordneten verfügt worden. 
Auftrage der deutſchen freiſinnigen Partei 
r wir den Vorſtand ganz ergebenſt, geneigteſt 
ſefort über die zur Wahrung des Rechts und der 
Stellung des Reichstags erforderlichen Schritte in 
Becerathung zu treten.“ Dieſer Antrag si wohl 
1 denn im Etat für das laufende Jahr 
‚Fin die Mittel zur Deckung der Ausgabe bewilligt. 
Die Einſchränkung der freien Eiſenbahnfahrt durch 
einen einſeitigen Act des Reichskanzlers involvirt 
eine Vorrang des Etats, welche ohne Mit⸗ 
wirkung des Reichstages nicht erfolgen darf. 
— Bei dem Reichstage ift bereits eine Petition 
eingegangen, die Zölle auf Getreide von einer 
Mark auf drei Mark pro Doppelcentner zu erhöhen, 
erner Oelfrüchte, insbeſondere Raps, demfelben Zoll⸗ 
atz de unterwerfen. Die Petition iſt angeblich mit 
0.000 — verſehen. In der Motivirung 
— die gewöhnlichen agrariſchen Gründe vorgebracht. 
— iſt für daß wirktide Nothftände, ja Hungers- 
en iedriger Getreidepreiſe 
Feat min, e us a 
i remen, 20. Novbr. Von der Rettungsſtation 
in Putgarten wird der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Geſtern wurden 
von dem ruſſiſchen Schooner „Anna Victoria“, 
mit Schwefelkies von Dortrecht nach Wolgaſt be- 
mimt, der bei Arcona geſtrandet iſt, 8 Perſonen ge⸗ 
rettet durch das Rettungsboot „Conſul H. H. Meier“. 
nter den Geretteten befindet ſich eine Frau. 
— — — W TS TUNER arten 


und durch die künftige Valutaregelung noch ſteigern 
werde. Auf dieſem Wege werde fu N 
gewicht erzuftellen fein, Der Miniſterpräſes iſt 


o verdankten die Freiſinnigen dieſes Reſultat ledig⸗ 
ich ihrer eigenen Kraft. Die 16 Stichwahlen, 
in denen die Candidaten der Freiſinnigen unter⸗ 
lagen, kann keine Partei ſich als eine Leiſtung aus 
eigener Kraft anrechnen; denn überall ſind dieſe 
Siege über die Freiſinnigen durch Parteiverbin⸗ 
dungen erkämpft worden. At 

Den Freiſinnigen zuzumuthen, daß fie in 
der Stichwahl die Hilfe anderer Parteien ablehnen 
ſollten, während weder die Conſervativen noch die 
Nationalliberalen Bedenken trugen, ſich gegen ſie 
u verbünden, und obgleich ſie die ihnen N 
ena Parteien um Hilfe gegen die Frei: 
innigen angingen, dazu gehört ein en Grad von * 
Naivetät. Wer dem Wahlkampf nicht mit geſchloſſenen 8 
Augen beigewohnt hat, kann die künſtliche Ent⸗ 
rüſtung, mit der die Gegner plötzlich über die un- ??ñ b 
moraliſchen Wahlbündniſſe jammern, nur belächeln. N 
Man weiß, wie heiß in Berlin, Köln, Dortmund 
die Socialdemokraten von den Führern der „poſi⸗ 
tiven Parteien“ umworben worden ſind, wie Herr 
5 1 fobar das Centrum in Age aan zu 
erkaufen verſuchte, wie die Gegner in Magdeburg. 
Hela, Gotha, Gera c. ſogar für die joa 
demokratiſchen Kandidaten geſtimmt haben, um den 
ee ie die am 28. Oktober errungenen Erfolge 
zu entreißen. Mi 

In 16 Wahlkreiſen iſt, wie gejagt, dieſes Be⸗ 
mühen von Erfolg geweſen, in 30 anderen nicht; 
und nun klagen die Gegner über Wahlcoalitionen, 
die angeblich den Sinn der Wähler verletzt haben, 
und ſprechen ſogar von der Nothwendigkeit, das 
Wahlgeſetz in ihrem Sinne zu corrigiren. ; 

Da ſcheint es doch an der Zeit, den Spieß 
einmal umzudrehen und zu fragen, wo die Erfolge 
ſind, welche die Gegner bei den Wahlen am 28, 
Oktober aus eigener Kraft errungen haben? 
Man weiß wohl von Mandaten, welche die National: 
liberalen verloren haben, weil die Inhaber derſelben 
für die Partei ſelbſt oder für die conſervativen 
können, was unabänderlich geſchehen iſt? Verzeih' 
meiner Liebe zu Dir dieſe letzten Worte, und denke 
auch weiterhin in Freundſchaft an 

Deine treue Schweſter 


Neform für die wichtigſte Regierungsvorlage. 
Der Präſident des Folkethings 97 5 1 die 
Sitzungen bis auf Weiteres, da alle Berathungs⸗ 
gegenſtände durch die geſtrige motivirte Tagesord⸗ 
nung erledigt ſeien und nichts Neues vorliege. a 

London, 20. Nov. Wie die „Times“ erfährt, 
hat der gejtrige Cabinetsrath Lord Northbrooks 
Vorſchläge geprüft, dieſelben aber verworfen, weil 
ſie zu den ehr Herſtellung des finanziellen Gleich: 
ewichts in Aegypten nothwendigen Opfern die 


— - 


nahme geeigneter Pfänder und nach der Räumung 
Tongkings ſeitens der chineſiſchen Truppen abrüſten. 

Vert 19. Nov., Abends. Nach dem Berichte 
des Seine⸗Präfecten ſind But in der Zeit von 
Mitternacht bis Abends 6 Uhr hierſelbſt 14 Per⸗ 
ſonen an der Cholera geſtorben und zwar 4 in 
der Stadt und 10 in den Hospitälern. In Oran 
ſind geſtern 9, in Nantes 2 Perſonen an der Cholera 
geſtorben. 


Aus eigener Kraft. 
Daß die erhebliche Zahl von 36 Mitgliedern 
der deutſchfreiſinnigen Partei erſt in den Stich⸗ 
wahlen definitiv gewählt worden, iſt begreiflicher 
eiſe da, wo man nach dem 28. Oktober bereits 
über den Zuſammenbruch der liberalen Partei 
und manch zierliches Blumenſträußchen beweiſt mir, 
daß 2 die kleine Frau Doctor gut bei ihnen 
Bu ſchrieben ſteht. Die Mutter meines Felix würdeſt 
Du kaum wiedererkennen, liebſter Roderich, ſo ſchön 
& fie fich feit dem Gebirgsaufenthalt im vergangenen 
Fommer und auch hier in dem warmen, milden 
Klima erholt, ſie iſt ſo munter und lebhaft geworden, 
daß es eine fh d iſt, und unermüdlich thätig muß 
Ie em von früh bis ſpät. Sie bewohnt mit meiner 
utter und den Geſchwiſtern eine reizende, freundliche 
ohnung, der unſern Kari, gegenüber, und Du 
kannſt Dir den lebhaften Verkehr vorſtellen, der 
täglich von Haus zu Haus Fattfindet. Die beiden 
Mütter haben ſich, wie ich Dir bereits ſchrieb, vom 
erſten Tage an Außerft ſympathiſch berührt, ſie 
lieben ſich wie Schweſtern, und es iſt rührend, zu 
ſehen, wie beide wetteifern, mir und meinem Manne 
ihre Liebe zu beweiſen, und die beiden glückſtrahlenden 
Geſichter dazu zu ſehen. Paul, mein ſtets aufmerk⸗ 
ſamer und dienſtfertiger Schwager, ift jetzt nach 
Unter⸗Secunda verſetzt und nicht weni tolz auf dieſe 
neue Würde, er lernt mit fabelhafte Leichtigkeit 
und hat ganz das liebenswürdige, warmberzige 
Temperament meines Mannes. Gretchen iſt ein 
recht hübſches Mädchen geworden und findet viel 
Beifall. Ihre Mutter wünſcht, ſie ſolle ihr Lehrerinnen⸗ 
Einen machen, doch glaube ich nicht, daß es da⸗ 
hin kommen wird, denn wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, ſo werde ich Dir in einigen Wochen ihre 
ne dend e e mit einem jungen, reichen Fabri⸗ 
kanten ſenden können, er iſt ein guter Freund meines 
elix, wir haben ihn Alle lieb, und wenn Gretchen 
eine 5 r innige und tiefe Wipaß erwidert, was 
annehme, io haben ku bald 1 ae 
1 ter Familie. Siehſt Du, beiter 
oderich, ba habe ich Dir nun mit flüchtigen 
Zügen ein Bild unſeres Zuſammenlebens Rees 


es Dir hätteſt anſehen können; würde es Dir nicht 
eine helle, liebe Erinnerung auf Deinen langen, 
einſamen Fahrten geweſen ſein? Und nun ſehe 
Bo, mein 108 Bruder! Mein Mann grüßt 


30) Roman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 


\ Fortſetzung. 

Durch die hohen Bogenfenſter kam in vollen 
rablen der winterliche Sonnenſchein, ein zart 
Hauer Himmel wölbte ſich über den ſchneebedeckten 

N der Stadt und dunkle Nauchſäulen 
er Rode in die klare Luft empor. Noch immer 
ſaß oderich Norrmann mit eingedrückten Augen, 
Eich locke die — 1 5 en Seſſel, bis ihn die 

i ‚ DIE unten für die Mittagsgäſte lä 
aus re Hinbrüten riß. tags gaſte läutete, 

Auf der dunkelgrünen Sammetdecke des Tiſches 
lagen die Briefe, von denen der Wirth geſprochen, 
in der That eine Menge, jetzt nicht mehr durch 
den ordnungsliebenden Franz ſauber in Stöße ge⸗ 
ſchichtet, ſondern von pietätloſen Kellnerhänden 
durcheinander geworfen. Sie kamen meiſt weit 
her, ſehr weit — aus Griechenland, aus Aegypten, 
aus 5 — und England ſchrieb man an den 
ne eutenden 9 tchäologen, und jeder wollte Antwort 
: feine a Beſcheid auf ſein An⸗ 


Adele.“ 
Roderich 's Augen überflogen die Unterſchrift 
und kehrten dann zu dem vorletzten Satz zurück. 
„Wirſt Du nie vergeſſen können, was unabänderlich 
geſchehen iſt?“ Nein, er konnte es nicht vergeſſen, 
er fühlte es klar und deutlich, und der heutige 
Abend würde nicht dazu beitragen, das Bild, das 
er, ach wie oft! — im Wachen und im Traum vor 
ſich ſah, aus ſeiner Erinnerung zu bannen! Mochte 
es denn ſein! Er hatte eine Zeit lang mit ſich ge⸗ 
kämpft, geſchwankt und gezaudert, ob er alle 
Qualen jener Zeit wieder heraufbeſchwören ſollte, 
aber er liebte ſie immer noch, liebte auch ſeine 
Schmerzen um ſie, und das Leid, das er um ihret⸗ 
willen trug, warum ſollte ihm der heutige Abend 
nicht noch einmal beſtätigen, was er längſt gewußt, 
daß es kein Weib auf Erden für ihn gab, das ihr 
leichkam, daß es vorbei für ihn ſei mit Frauen⸗ 
ebe und der Hoffnung auf Glück, und daß er 
doch all' ſein tiefes Weh BR tragen würde, 
in Erinnerung an die ſelige Zeit, da er fie jein ges 
nannt! Andern Tages ſchon wollte er ja fort, ſo 
weit, ſo weit, was that es, wenn das Bild des 
Weibes, das er liebte, ihn begleitete, feſter und 

unverlierbarer noch, als bisher? (Schluß f.) 


Literariſches. 


5 Des Rabbi Vermächtuiß, Roman in 3 Ab⸗ 
theilungen von Aug. Becker. (Leipzig. Joh. Lehmann.) 
Dieſe mit Recht berühmte romantiſche Erzählung 

iſt eben in zweiter Auflage erſchienen. Ein verhält⸗ 
nißmäßig kurzer Zeitraum iſt vergangen, ſeit dieſes 
Buch ein eier Aufſehen erregte, von aller Welt 
geleſen und be Gesche wurde. Wie ſchnell die Zeit 
nicht nur den Geſchmack und ſeine Geſetze, ſondern 
auch die Bedingungen allen geiſtigen Schaffens ge⸗ 
wandelt hat, das . wir lebhaft bei der 
Leſung dieſes Romans. Man braucht nicht an Zola, 
a nicht einmal an Spielhagen, Paul Heyſe, 
7 . — u. a. zu denken, 8 nur an weniger 
hubrechende Romanſchriftſteller neueſter Zeit, wie 
etwa Wichert, um inne zu werden, wie tief die 


zuſchlagen. Es hat mir ſehr weh get 
uns ſo ost ſeh > gethan, daß Du 


ich müßte an Deinem Herzen irre we ie 
hatte ih meine gute Mutter auf die Nelamneſcheft 
ihres berühmten Verwandten gefreut, welch 
ſchöne Pläne hatten wir entworfen, Dir 
auf ale Weile den Aufenthalt lieb und behaglich 
zu machen. Nun, Du haſt es eben nicht gewollt, 
und da Du nie etwas ohne Grund zu thun oder zu 
unterlaſſen pflegteſt, ſo füge ich mich auch diesmal 
Deiner höheren Einſicht, wenn auch mit ſchwerem 
Herzen. Sieh, ich war ſo ſtolz darauf, mich Dir 
endlich in meiner vollen Würde als Hausfrau und 
Gattin zu präſentiren, ich wollte Dir beweiſen, daß 
die kleine Bachſtelze es . ut verſteht, eine 


N „einer itten — war es 
eat U ar Teen Mükrarin 
er Geſchäfte ſtark ergrau g . 1 

und abgeſpannt war An und ſein Blick müde 


Wirthſchaft zu führen und ihren Mann glücklich zu 
machen. Freilich, einen ſo prächtigen Mann wie age f 
Welse hat auch ſobald keine andere Frau aufzu⸗ 
weiſen; wie einzig gut er zu mir iſt, wie er 1150 
guf Händen trägt und mir jeden Wunſch von den 
Augen ablieſt, das vermag 340 nicht zu ſchildern 
und ſchriebe ich zwanzig Briefe. 5 n i 

keineswegs die einzige, die ihn liebt und obt; er iſt 
jetzt ſchon ein halbes Jahr Oberlehrer am Gym⸗ 
naſium, ſein Director ſowie ſeine Collegen Ihägen 
ihn außerordentlich hoch als Lehrer, wie als 
Freund, ſeine Schüler lieben und verehren ihn, 


reibt Dir nächſtens. U u 
der weiten Reiſe, die Du vor Dir 1 
ſtem Lob 


u mit Deinem reichen, warmen 1 85 
daß schmerzt mich ter, Wirt Du ig eignen 


werde 


n 
ſei ehr zweifelhaft, wann er von dort jurücehren 
konnte, ein einziges Mal hatte er in den ver⸗ 
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Kraft, d. h. lediglich mit den Stimmen ihrer Partei⸗ 
enoſſen haben die Nationalliberalen nicht einmal 
ei den erſten Wahlen auch nur ein einziges Mandat 

behauptet oder erobert. Gerade jetzt wird ja den 

Magdeburger Nationalliberalen in der „N. A. Ztg.“ 

zu Gemüthe geführt, ihr Candidat, Herr Gaertner, 

habe die Concurrenz mit Herrn Büchtemann und 
dem Socialdemokraten Heine nicht aushalten können, 
weil er den Magdeburger Conſervativen zu liberal 
geweſen ſei! Die Nationalliberalen und Conſervativen, 
welche am lauteſten über die unmoraliſchen Partei⸗ 
coalitionen bei den Stichwahlen klagen, find diejenigen 

eweſen, die bei den erſten Wahlen, unter dem 

zorwande, daß es gelte, die gemäßigten Elemente 
beider Parteien zu ſammeln, Wahlcompromiſſe mit 
den Conſervativen gegen die Freiſinnigen geſchloſſen 
und dadurch die Nakionalliberalen in dem einen, die 

Conſervativen in dem anderen Wahlkreiſe in die 
„Zwangslage“ verſetzt haben, für Candidaten einer 
Partei zu ſtimmen, welche ſie, ſo lange das Reich 
beſteht, als ihre Gegner anzuſehen gewohnt und 
verpflichtet geweſen ſind. 5 

Wenn Wahlbündniſſe unmoraliſch und die 

Nation verwirrend und, wenn der ſog. „Stimmen⸗ 
ate verderblich für das ganze politiſche und 
ittliche Leben des Volkes iſt, jo mögen die Moral: 
prediger 15 doch erinnern, daß gerade ſie, unter 
dem Beifall und der Aufmunterung des Reichs⸗ 
kanzlers, es geweſen ſind, welche dieſen Stimmen⸗ 
ſchacher bei den erſten Wahlen eingeführt haben. 
Es ſind ſ. Z. 130 Wahlkreiſe bezeichnet worden, 
in denen die Conſervativen und Nationalliberalen 
haben. "Si Candidaten den Wählern nen 

zäh 


Bundesgenoſſen zu liberal weh aber aus eigener 


aben. Die „Germania“ andererſeits lt deren 

los aus dem Gedächtniß über ein Dutzend auf, 
welche die Conſervativen nur mit Hilfe des Centrums 
am 28. Oktober erobert oder behauptet haben. Wo 
ſind denn die Wahlerfolge, welche die Conſer⸗ 
vativen und Nationalliberalen „aus eigener Kraft“ 
errungen haben? Uns will ſcheinen, wer in einem 
Glashauſe ſitzt, ſollte nicht mit Steinen werfen. 
— 


3 Dentfehland. 

= Berlin, 20. November. Die Veränderung 
bezw. Erweiterung, welche der Etat des Aus 
fahren el, beieht in der Thel Darin paß die 

U N er T „daß die 
jetzige 2. Abtheilung, welche die handelspolitiſchen 
und 127 e U und Jurisdictionsſachen 
umfaßt, Beide b, d. b. daß die letzteren abgetrennt 
Fl e Se ee Ede 
5 dem Etat neben dem Staatsſecrel iel ind 5 
e 5 e Was 

ie Perſonalveränderungen betrifft, ſo werden die⸗ 
ſelben zunächſt nur zeinen proviſoriſchen Charakter 
haben. Ob Unterſtaatsſecretär Buſch in Ver⸗ 
tretung des Herrn v. Phillipsborn nach Kopen⸗ 

agen oder als Vertreter des Grafen Herbert 
um nach 55 Sang et des Jin 
elt; Letzterer wird aber die Geſchäfte des Unter⸗ 
Hantsjecrefärs zunächſt auch nur proviſoriſch führen, 
alſo von ſeinem Poſten im Haag nicht abberufen 
werden. Die Hierherkunft des Grafen Herbert — 
pe 25 8 Eigenſchaft — wird erſt nach Weihnachten 
e 5 

„Ju den gerechtes Aufſehen erregenden Be⸗ 
merkungen werd mationalliberalen „Magdeb. 
Ztg. 0 as gleiche Wahlrecht (dieſelbe 
hatte anläßli ’ der Stichwahlen von demſelben ge⸗ 
Alas ande) f reibt Ken le Al a en Bedenken 

laß ge b „Frankf. Ztg.“: 

„Da haben wir's. Ueber die Stichwahlen 
jammert man, das Wahlrecht aber iſt gemeint; ihm 
zu ande a geben en aan 85 erböti 5 

. 0 e elchhei es S imme eſeitigen, 
khr iiteral, Geit ſoll beſtehen bleiben. Sehr freundlich, 
0° Die Mlenenhet des Wahlen wich duch das 
Dreitlaſſenſoſtem. des allerelendefte nach des Meichs, 
anzlers ehemaliger Anſicht, illuſoriſch gemacht, der Stener⸗ 
zettel beſtimmt den 1 der einzelnen Wahlſtimmen. Soll 
dieſes Spſtem auf e übertragen werden? Das 
geht eiverhältnif Pr 1 Reichsſteuern haben und die 
we id Na er Eizelſtaaten durchaus unglei 
dag Hei hat en welchem Princip könnte nun woh 
agu Dei der A fen ie dire Wat debe 

\ ie directe b zube⸗ 
e e eie d l 
wiſſen, daß die gemein 
gen Ohne die Gleichheit eine i bee Lug, 
ehrlichen a AL Fig 
worden find.” 
libedn leich ai Bezug er sag a 
eralen „Hann. Courier“, der einer Ver⸗ 
ſchiebung der Altersgpenze der Wahlberech⸗ 
8 Burns oben das Wort redete, bemerkt das 
eiter: 


längſt klar ge⸗ 


Wandlung, wie unausfüllbar die Kluft iſt zwiſchen 
damals und jetzt. Das reale Leben, Fragen des 
Augenblicks, geſellſchaftliche, politiſche Conflicte, 
moderne Seelenſtimmungen allein nehmen unſere 
Neueren ſich zum Vorwurf; ſelbſt der hiſtoriſche 
Roman iſt von ſolcher directen Berührung mit der 
Wirklichkeit ſelten frei. Treue der Zeit, des Lokals, 
der Volksart find heute unerläßlich? man 25 den 
Tiroler Bauern nicht denken und empfinden laſſen 
wie den Italiener, den Ruſſen, den plattdeutſch⸗ 
redenden Mecklenburger, nicht die Vertreter 1 
einen Geſellſchaftsgruppe wie die einer andern. 
Unrecht wäre es, ſich darüber zu beklagen, eine Zeit 
urückzuwünſchen, in der es weder die Meraner 
ovellen Paul Heyſes, noch die Erzählungen Fritz 
Reuters, noch die ſocialen Romane Spielhagens 
gab, in der Turgenieff ein unbekannter, wenigſtens 
ein unverſtandener Autor war, eine Zeit, in welcher 
man Eugen Sues Lachtaube und Marienblume, 
Dumas' Mousguetaire ſchon für ein Aeußerſtes von 
Realismus hielt. aA 
Dennoch aber gewährt es einen großen Genuß, 
ſich in jene frühere Zeit und deren Geſchmacks⸗ 
richtung . Een e Solchen Genuß hat uns 
bedingt die Leſung des Becker'ſchen Romans „Das 
Vermächtniß des Rabbi“ bereitet. In eine eigens 
conſtruirte Welt, bevölkert mit Menſchen, die wenig 
anders ſind als Phantaſiegeſchöpfe des Dichters, 
in Verhältniſſe, die mit den realen kaum mehr 
etwas gmein haben, ſehen wir uns verſetzt. In 
dieſer „romanhaften“ Atmoſphäre baut der Dichter 
ſeine Erzählung auf mit jener feinen Kunſt der Er⸗ 
findung, die wir heute als phantaſtiſche zu bezeichnen 
verſucht wären. Was Erfindung der Fabel, Ver⸗ 
ſchlingung der einzelnen Fäden der Handlung, kunſt⸗ 
vollen Bau der Handlung, Vorbereitung und Löſung 
9 Situationen betrifft, ſtehen alle unſere 
eueren dieſem Alten weit nach Die Handlung im 
modernſten Roman iſt meiſt ein Nichts, ein ſchwaches 
Gerüſt, an das der Dichter ſeine Charakter⸗ 
ſchilderungen, Stimmungsbilder, Probleme und 
Lebensſchilderungen lehnt. Bei Zola iſt ja von 
eigentlicher Romanhandlung oft kaum die Rede, 
nicht das Was, ſondern das Wie bildet den 
zwingenden . Seiner Romane. Mit der Erfindung 
at die ältere Schule ſich weit mehr Mühe gegeben, 
oft faſt zu viele, wie uns heute bedünken will. 
Unſere Erzählung treibt ihre Wurzeln in den 
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Wenn es fo aus dem grünen Holze en idel⸗ 
bergerei ertönt, was werden wir erſt von re 
zu erwarten haben? Vor den Wahlen betheuerten die 


Herren, das Wahlrecht ſei ihnen heilig, daran dürfe nicht 
gerüttelt werden; kaum ſind ſie drinnen, ſo empfinden 
ſie ſchon ein Reformbedürfniß und machen Vorſchläge, 
die Gleichheit des Wahlrechts zu beſeitigen oder die 
Allgemeinheit zu beſchneiden. Welche Freude müſſen da 
die Conſervativen empfinden, die dem demokratischen 
Wahlrecht ſtets mit ihrer Deviſe: „Autorität, nicht 
Majorität“ entgegengetreten ſind. 

* Zur braunſchweigiſchen Thronfolge wird dem 
„Berl. Tagebl.“, welches zuerſt mit die Nachricht 
von der Erwählung des Prinzen Albrecht 
zum Herzog von Braunſchweig gebracht hat, von 
„hochgeſchätzter Seite“ geſchrieben: 

Sicherem Vernehmen nach hat der Regentſchafts⸗ 
rath der allerdings für uns Braunſchweiger etwas 
fenfationellen Nachricht von der Erwählung des 
Prinzen Albrecht von Preußen zum Herzoge oder gar 
Groß 9 09 von Braunſchweig gegenüber nur ein un⸗ 
ſicheres Lächeln gehabt. Die Sache mag auch wohl 
noch nicht ſo weit gediehen ſein, wie Ihr Herr Corre⸗ 
ſpondent annimmt. Ueberhaupt will uns der Paſſus des 
Regentſchaftsgeſetzes, welcher von einer Thronfolger⸗ 
wahl durch die Landesverſammlung redet, noch gar 
nicht ſo recht für die Wirklichkeit paſſend er⸗ 
ſcheinen. Derſelbe iſt thatſächlich aus der Zaghaftigkeit 
entſtanden, mit welcher man bei Behandlung einer ſo 
heikeln Angelegenheit den Wünſchen des Landesherrn 
gegenüber zu kämpfen hatte. Der Regentſchaftsrath 
ſammt dem Staatsminiſterium hätte vielleicht es viel 
lieber geſehen, wenn man die Entſcheidung wegen der 
Thronfolge geradezu in die wohlwollende und weiſe 

and des Kaiſers gelegt hätte. Daß der Schwer: 
punkt, dort und nirgends anders liege, darüber iſt 
eigentlich Niemand im Zweifel; alles Uebrige wird doch 
immer mehr oder weniger Illuſion ſein. Aber dürfen 
wir denn auch dem Kaiſer, deſſen Gerechtigkeits⸗ 


gefühl das böchſte Vertrauen verdient, nicht 
auch ſolches entgegenbringen? Wie aber auch 
die Entſcheidung ausfallen möge, für das Land 


taugt langes Schwanken, ſicherlich nicht. 
Parteiſucht und geheime Agitation fängt an ſich zu 
regen, um ſchlechte Früchte zu zeitigen. Im Staats⸗ 
miniſterium ſoll, dem Vernehmen nach, das abſolute 
Legitimitätsprinzip mit den Zweckmäßigleitsgründen be⸗ 
pelt der Thronfolge im Zwieſpalt ſein, und man 
pricht vom Rücktritt des Geheimrath W., deſſen centralere 
Neigung ihn vielleicht mehr dem erſtern geneigt most 
— Borherrichend im Lande ift indeß dies Gefühl nicht. 
Man fürchtet im allgemeinen die Thronfolge des Herzogs 
von Cumberland als Eines, der hier eine Politik zur 
Geltung zu bringen ſuchen würde, die uns wenig ſym⸗ 
pathiſch und dem Wahlſpruche unſerer Fürſten: „Nua⸗ 
quam retrorsum“ ſchnurſtracks entgegen ſein würde. 

Der neue Reichstag zählt unter 397 nicht 
weniger als 152 Mitglieder, welche dem letzten 
Reichstag nicht angehört haben; davon fallen 
auf die Conſervativen 54, das Centrum 33, die 
Nationalliberalen 27, die Deutſchfreiſinnigen 15, 
die Socialdemokraten 10, die Polen 7, die Volks⸗ 
partei 2, die Dänen und Elſäſſer je 1. 

* Die deutſchen Buchdrucker, welche be⸗ 
kanntlich die erſten geweſen, die den Beſchluß faßten, 
eine Reichsunfallgenofſenſchaft zu bilden, und 
einen bezüglichen Antrag an das Reichsverſicherungs⸗ 
amt geſtellt haben, baer jetzt den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, auch die erſte Generalverſammlung ab⸗ 
halten zu dürfen; vorausſichtlich wird dieſelbe vom 
Reichsverſicherungsamte für Ende Dezember oder 
Anfang Januar einberufen werden. 

Ueber die neue Dampferſubventions⸗ 
vorlage ſchreibt man der „Hamb. Börſenhalle“ 
aus Berlin, daß „nach durchaus zuverläſſigen Nach⸗ 
richten die in der Vorlage enthaltene Zweiglinie 
von Aden nach Bomhay gar nicht ernſtlich mehr 
in Betracht kommt, ſondern nur in Folge eines 
Verſehens in der 
geblieben iſt.“ % 

Am 17. d. ſtarben hier Hermann v. Lebbin, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath und vortragender Rat 
im Miniſterium des Innern, und Reinhard Bredow, 
Geh. Kriegsrath und vortragender Rath im Kriegs⸗ 
miniſterium. Ba g 

* Das Material, welches für die reichsgericht⸗ 
liche Verhandlung in dem Anarchiſten-Prozeß 
gegen Reinsdorf und Genoſſen wegen des bekannten 
Attentatsverſuchs bei der Feier am Niederwald⸗ 
Denkmal vorbereitet werden muß, iſt ein ſo über⸗ 
aus umfangreiches — ſchreibt man der „Allg. Ztg.“ 
aus Leipzig — daß es ſchon jetzt als undenkbar 
erſcheint, die Verhandlung, wie früher angenommen 
wurde, bereits im Dezember d. 17 ſtattfinden laſſen 
zu können; man bezeichnet vielmehr als früheſten 
Termin die zweite Hälfte des Monats Januar k. J. 

Dänemark. , 

*Der Gouverneur von St. Croix, Arendrup, 
der in Kopenhagen eingetroffen iſt, hat eine von 
einer Anzahl von Pflanzern unterzeichnete Bitt⸗ 
ſchrift an den König mitgebracht. Es wird darin 
mit ſtarken Farben die Kriſis geſchildert, in welcher 
ſich die Inſel infolge der niedrigen Zuckerpreiſe 
Grund einiger früherer eee Ihr Held, 
ein junger ariſtokratiſcher Ritter ohne 105 Furcht 
und Tadel, umgeben von mancherlei Geheimniß, 
geliebt im erſten a von Mann und Weib, 
mit denen er in Berührung tritt, verfolgt aber 
natürlich von den böſen Mächten, ohne die ſolch ein 
Buch nicht denkbar wäre, iſt der echte Romanheld 
der alten Schule. Um ſein Schickſal brauchten wir 
uns eigentlich nicht ernſthaft zu kümmern, es iſt im 
voraus feſtgeſtellt von weiſen, prophetiſch in die Zu⸗ 
kunft blickenden Männern, verzeichnet in uralten 
Schriften, Urkunden, Tagebüchern, behütet von 
myſteriöſen Geſtalten, die geſpenſtergleich durch das 
Buch ſchreiten, einen greiſen, mit aller Weisheit der 
Kabbala ausgerüſteten Juden, einen vo elfreien 
Wilderer. Mag man ihn meuchlings todiſchleßen, 
ihm einen Mordprozeß an den Hals hängen, ihn 


N 


gegenwärtigen Vorlage ſtehen 


im Duell vor die Mündung einer geladenen Piſtole 


ſtellen, immer bleibt er gefeit vor allen tückiſchen 
Anſchlägen, bis endlich alle Nebel ſich verziehen, die 
Sonne des Glücks hervorbricht, die nicht nur ihm, 
ſondern mindeſtens noch einem vollen Dutzend 
ſeiner Mitmenſchen, ſämmtlichen Jungfrauen und 
Jünglingen, die jemals in den Spalten des Romans 
auftauchen, auf den Traualtar ſcheint. Ir 
Wer in dieſe Romanwelt ſich einmal hinein 
gelebt, der wird ſeine herzliche Freude haben an den 
Erſcheinungen derſelben. In ihrer Mitte ſteht ein 
altes Grafengeſchlecht vom Strande der Oſtſee, 
deſſen Haupt vor Jahrhunderten in intime Be⸗ 
iehungen zu einem jener weiſen Juden getreten iſt, 
der die Geheimniſſe der Kabbala gründlich ſtudirt 
hat. Dieſe myſteriöſe Lehre und ihre Anwen: 
dung durchzieht als geiſtiges Fluidum alle drei 
Bände der n ählung, bildet den 
Deus ex machina bei allen Fährlichkeiten, Schwan⸗ 
kungen, Irrungen des Helden, das Mittel, durch 
welches der alte Rabbi und ſein Nachfolger ver⸗ 
angene und künftige Dinge erkennen, ſie iſt eigent⸗ 
fich as „Vermächtniß“ des Rabbi, das bis heute 
Wunder wirkt. Wir vermögen den Verfaſſer nicht 
zu controliren, wenn er uns ausführlich in das 
Weſen dieſer Kabbalg einweiht, müſſen wir ihm 
aber auch glauben, ſo bleibt immer noch das Be⸗ 
denken übrig, daß nicht die Logik der Thatſachen, 
nicht die Entſchlüſſe der Menſchenbruſt ihr nen 
ihre Größe allein den Gang der Ereigniſſe be⸗ 
ſtimmen, daß daneben immer noch ein appartes 
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{ zu Grunde gehen winde, falls nicht 

ald eine rung eintritt, während doch bei der 

günſtigen Lage derſelben auf dem Verkehrswege 
zwiſchen dem Panamacanal und dem großen Ocean 
auf eine gute Zukunft gehofft werden könnte, wenn 


befindet und dabei in ausſeh geftellt, daß die Generalmajor Sir Charles „Baron, 
8 so e, land 
eſſe 0 


nur die augenblickliche Noth beſeitigt wäre. Mit Be⸗ 


zug hierauf wird namentlich der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß der Einfuhrzoll auf Zucker von St. Croix 
für ein Jahr oder beſſer noch für zwei Jahre aufge⸗ 
hoben werden möge. Es wird gebeten, daß die getroffenen 
Veranſtaltungen ſchnell und kräftig genug ſein 
mögen, um Däniſch⸗Weſtindien vor dem vollſtändigen 
Erlöſchen als Theil der civiliſirten Welt zu be⸗ 
wahren. Dagegen finden ſich in der „St. Croix 
Avis“ verſchiedene Gegenerklärungen von andern 
Pflanzern, von denen zwar eingeräumt wird, daß 
das Bedürfniß nach einer Hilfe vom Mutterlande 
ur Rettung der Inſel in hohem Grade vorhanden 
ſei aber gleichzeitig geltend gemacht wird, daß die 
Pflanzer mehr fordern, als Dänemark vernünftiger 
Weiſe zu leiſten im Stande iſt, wenn ſie die voll⸗ 
tändige Aufhebung des Zucker⸗Einfuhrzolles an⸗ 
treben: fie müßten ſich auf Vortragung der Bitte 
eſchränken, daß der weſtindiſche Zucker mit dem 
däniſchen Rübenzucker ganz gleich geſtellt werde. 
Schweden und Norwegen. 

* In Schweden hat bisher der Betrieb von 
Pfandleihgeſchäften ohne jede Controle 
ſeitens des Staates ſtattgefunden. Die ſich hier⸗ 
aus ergebenden Mißſtände — bei 5813 während 
der letzten drei Jahre in Stockholm ausgeführten 
Diebſtählen entwendete Gegenſtände wurden in 3545 
Fällen bei Pfandleihern aufgefunden — haben die 
chart alterei veranlaßt, dieſem Unweſen zu 
ſteuern. In Folge deſſen iſt von dieſer Behörde ein 
Entwurf zu einer Regelung des Pfandleihgeſchäfts 
verfaßt und dem Könige vorgelegt worden, der 
demſelben im Weſentlichen zugeſtimmt hat, ſo daß 
vorausſichtlich bereits von Beginn des nächſten 
Jahres an eine wirkſame Controle über die ge⸗ 
nannten Anſtalten Platz 1 wird. 

elgien. 2 

Brüſſel, 18. Novbr. Die von der Deputirten⸗ 
kammer für die ns ihres Reglements eins 
geſetzte Commiſſion hat Re Antrag Malou's mit 
3 clericalen gegen 2 liberale Stimmen beſchloſſen, 
daß, wofern ſtatt eines Geſammtbudgets getrennte 
Budgetgeſetze eingebracht werden, ſolche auch 
einzeln berathen werden dürfen und die für das 
Selammtbudget giltigen Beſtimmungen außer Kraft 
treten. Der Communalrath Gents hat die Ein⸗ 
führung des Religionsunterrichts als facultativen 
Lehrgegenſtand für ſeine Elementarſchulen beſchloſſen. 
— Der a ENG Buls legte dem Brüſſeler 
Communalrath in ſeiner geſtrigen Sitzung die von 
ihm jetzt mit dem Gouverneur geführte Corre⸗ 
ſpondenz über die Geheimpolizei vor. Nachdem 
der neue Miniſter des Innern dieſelbe beibehalten, 
aber nur eine Medaille für ihre Beamten zugefügt 
hatte, hat Buls, energiſch wie immer, einen ge⸗ 
harniſchten, ſtreng Man begründeten Proteſt gegen 
dieſe „ungeſetzliche und unconſtitutionelle Maßregel“ 
erhoben, welcher alſo ſchließt: „Stark durch mein 
Recht bin ich entſchloſſen, Niemandem, wer er auch 
ſei, einen Eingriff in meine mir geſetzlich zuſtehenden 
Befugniſſe zu geſtatten. Ich habe meinen Polizei⸗ 
commiſſarien befohlen, keinerlei Rückſicht auf das 
miniſterielle Circular zu nehmen und ein Protokoll 
gegen diejenigen Gendarmen aufzuſetzen, die — 
mögen ſie Medaillen tragen oder nicht — eine Ein⸗ 
miſchung in die Rechte der communalen Polizei 
verſuchen, ohne durch die allein hierzu berechtigte 
Autorität requirirt zu ſein.“ Es wird abzuwarten 
fein, ob das Miniſterium es auf einen Conflict an⸗ 
kommen läßt, der Proteſt des Bürgermeiſters wurde 
vom Communalrath ſehr beifällig aufgenommen. — 
Die liberalen Vereine Antwerpens haben dem 
Bürgermeiſter Buls in Anerkennung ſeiner 
energiſchen Wahrung der Rechte der Commune ſeine 
Bronzebüſte feierlich überreicht. 

gland. * 

. 4. London, 18. Nov. Ein eben erſchienener 
miniſterieller Erlaß 1 die Beſtimmung in Er⸗ 
innerung, daß Staatsbeamte, welche unter der 
Controle der Regierung ſtehen, ihr Amt ſofort 
niederlegen müſſen, ſobald ſie ſich zum Candidaten 
für einen Sitz im Unterhauſe aufſtellen laſſen. 
„Unter den Bedingungen“, heißt es in dem Erlaſſe, 
„welche unter einer arlamentariſchen Regierung 
einen permanenten Civildienſt möglich machen, iſt 
die weſentlichſte die, daß die Mitgtieder des Dienſtes 
frei bleiben ſollten, der derzeitigen Regierung zu 
dienen, ohne ſich nothwendigerweiſe ötfentiigen Be: 
ſchuldigungen der Inconjequenz oder Unaufrichtig⸗ 
keit anszuſeten.“ 

Ein geſtern ausgegebenes parlamentariſches 
Document enthält die Inſtructionen, welche 
EEE EHE ENDEN EEE TELRZUETTELLTREZNEEIN 
Stüd chung über den Menſchen wacht. Neben 
dem Geſchlechte der Grafen, dem Stamm der kabba⸗ 
liſtiſchen Juden geht noch die Descendenz einer 
Pſarrerfamilie durch das Buch; der Ahnherr hat 
eine Grafentochter geheirathet und nun lautet die 
kabbaliſtiſche Prophezeiung, daß das Schickſal erſt 
uch mäßige ie verſöhnt ſein würde, wenn der letzte 
rechtmäßige Sproß des Grafenſchloſſes das blonde 
Kind aus dem Pfarrhofe als Gattin in den Sitz 
ſeiner Ahnen einführen werde. Das iſt doch gewiß 
ein Stück echter altmodiſcher Romantik nach unſerm 
Herzen, ein Prachtexemplar jener blauen Blume, 
die heutzutage nur noch gar ſelten erblüht! 

chade nur, daß wir nicht allein dieſe 
Prophezeiung, ſondern auch alle ſonſtigen Geheimniſſe 
ſchon willen, ehe noch die eigentlichen Verwickelungen 
des Romans beginnen. Wenn da der gräfliche 
Held in der Maske eines 7 1 Malers auftritt 
und dieſe aus Eigenſinn auch dann nicht lüften will, 
als es ihm an Kopf und Kragen geht, wenn Ver⸗ 
brechen, böſe Anſchläge, die der Leſer ſofort durch⸗ 
ſchaut, Kataſtrophen herbeiführen, die Fäden ver⸗ 
wirren, ſo gewinnt damit das Ganze in etwas den 
Charakter eines Verſteckſpiels, das unſer Intereſſe 
mitunter ſtark erkalten läßt. In ſolchen Momenten 
drängt ſich uns das Bewußtſein der ſtarken Kluft 
auf, die zwiſchen dem Roman von ſonſt und dem 
von jetzt beſteht, die Ueberzeugung, daß unſere 
Neuern und Neueſten doch den richtigen Weg ein⸗ 
geſchlagen haben, wenn ſie uns durch den Ent⸗ 
wickelungsgang wahrer Menſchen, ſorgfältig an⸗ 
gelegter und ausgeführter Charaktere, durch 
Behandlung allgemein intereſſanter ſocialer Fragen 
durch Stellung und Löſung ſcharf umriſſener 
Probleme zu feſſeln ſuchen. 9 

Die heiter romantiſchen Waldlandſchaften des 
oberen Maingebietes, die Thaͤler und Höhen des 
Echauglende bilden den ungemein geeigneten 
Schauplatz des eigentlichen Romans. In dieſe 
freundliche Waldeinſamkeit kommt der gräfliche 
Held als ein ſchlichter Maler, um einen Freund zu 
beſuchen. Hier lernt er das Pfarrhaus ennen, in 
dem, eine liebliche Mädchenknospe, der Sproß jener 

räflichen Jungfrau erblüht, die aus dem Schloſſe 
e Ahnen vor langer, langer Zeit dem jungen 
Paſtor als Gattin hierher gefolgt iſt. Außer dem 
Pfarrhof lernen wir die Förſterei, das von einer 
jungen ſchönen Wittwe bewohnte Schloß, das 


7 


Special⸗Commiſſar für Betſchuana 
48 worden. Er wird aufgefordert, durch alle ge⸗ 
gneten Mittel die Mitwirkung der Regierungen 
des Orange⸗Freiſtaates und der ſüdafrikaniſchen 
Republiken nachzuſuchen und zu erlangen „zur Er⸗ 
haltung des Friedens und der Si eit in 
Betſchuanaland, ſowie zur allgemeinen Wohlfahrt 
und zum Fortſchritt von deſſen Bevölkerung.“ Das 
Schriftſtück fährt fort: „Der allgemeine Zweck Ihrer 
Miſſion beſteht darin, die Freibeuter aus Betſchuana⸗ 
land zu entfernen; die Ordnung in dem Gebiete 
wiederherzuſtellen; die Eingeborenen in ihre Län⸗ 
dereien wiederum einzuſetzen ſolche Maßregeln zu 
ergreifen, als nothwendig ſein dürften, um fernere 
Beraubungen zu verhindern; und endlich das Land 
beſetzt zu halten, bis deſſen fernere Beſtimmun 
entſchieden iſt. Ihrer Majeſtät Regierung ho 
aufrichtig, daß die Cap⸗Regierung im Stande ſein 
möge, eine derartige Regelung Be die mit 
Ehren angenommenwerden kann; aber es liegt auf der 
and, daß, falls dies unglücklicherweiſe mißlingt, keine 
Zeit verloren werden ſollte, aus dem Protectorate 
diejenigen zu entfernen, die deſſen Unabhängigkeit 
verletzt und die Ländereien der unter unſerem 
Schutze ſtehenden Chefs mit Beſchlag belegt 
haben. Die Cap⸗Regierung hat erklärt, daß — 
falls Ihre Miſſion erfolgreich iſt — ſie in der Lage 
zu ſein denkt, dem Colonial⸗Parlament gleich nach 
eſſen Zuſammentritt einen Plan für die Regierun 
des Landes, vorbehaltlich deſſen Einverleibung mit 
der Colonie, zu unterbreiten. Sollten ihre Er⸗ 
wartungen ſich verwirklichen, dann wird es eine 
Frage zur Erwägung für Sir Herculus Robinſon, 
nach vorgängiger Berathung mit Ihnen, ob Sie 
die Obhut über das Protectorat fortſetzen ſollen, 
bis die nothwendigen Maßregeln für deſſen Ueber⸗ 
nahme von dem Cap⸗Parlament angenommen 
worden ſind. Wenn andererſeits die Einverleibung 
des Gebietes mit der Colonie für jetzt ſich als 
unpraktiſch erweiſen ſollte, dann wird es noth⸗ 
wendig werden, innerhalb des Territoriums eine 
ausreichende bewaffnete Polizeimacht zu unter⸗ 
halten, won geeignete Mannſchaften unzweifelhaft 
unter den berittenen Freiwilligen gefunden werden 
dürften, die Sie anzuwerben im Begriffe ſtehen.“ 


Bulgarien. 5 

Aus Ruſtſchuk vom 17. November telegraphirt 
man der „Pr.“: Laut einer Mittheilung des Miniſter⸗ 
Präſidenten Karawelow im Sobranije hat die 
Regierung bei der Zuſammenſtellung des Budgets 
conſtatirt, daß bisher an bulgariſchen Staats⸗ 
geldern 17 Millionen Francs auf ungeſetzliche 
Art und 5 Millionen ohne jede legale are 
und ohne Willen. des Sobraniſe verausgabt 
worden ſind. Es ſoll demnach eine Enquete zur 
Prüfung der Budgets der letzten Jahre eingeſetzt 
werden. 


er⸗ 


Montenegro. 
Die von der Regierung in's Werk geſetzte 
Ueberſiedlung der Flüchtlinge aus der 


Herzegowina nach dem Kreiſe von Duleigno ſoll 
einen befriedigenden Fortgang nehmen. Bisher ſind 
gegen 400 Flüchtlinge, darunter die bekannten 
Führer Stojan Kovacſevies und Serdar Tungus, 
nach dem genannten Kreiſe überſiedelt. Einer 
weiteren Abtheilung wurden in Podgoriza Wohnſitze 
angewieſen, woſelbſt auch der begnadigte Re 
Petko Vukalovics feinen ſtändigen Aufenthalt ge⸗ 
nommen hat. In und um Nikſic ſollen nunmehr 
IM wenig Flüchtlinge verblieben fein. Das Anz 
uchen, welches dieſelben an den Fürſten Nikola 


geſtellt haben, er möge ſie eu Koſten Montenegros 
nach Rußland befördern, wurde zurückgewieſen. 
Aegypten. — 
Suakin, 17. Novbr. 


Es ſind . 
Nachrichten hier eingegangen, denen zufolge Ali 
Bekhit 3000 Kameele, die mit Getreide für Osman 
Digma beladen von Kaſſala zurückkehrten, erbeutet 
babe. Osman Digma verliert durch den Verluſt 
dieſer Getreideſendung faſt ſein ganzes Vermögen. 
Suakin wurde in vergangener Nacht beſchoſſen. 
Die Rebellen unternahmen heute einen Raubzug, 
erbeuteten 40 Rinder und tödteten einen Hirten. 
Osman Digma erließ eine Proclamation des In⸗ 
halts, daß der Eiſenbahnbau eingeſtellt werden 
müſſe. 

Ne e, 17. Nov. 45 Briganten griffen 
eine Meierei zwiſchen Mattai und Samalut an, 
tödteten den Eigenthümer und verwundeten vier 
Dienſtboten. In der folgenden Nacht griffen Räuber 
das Dorf Tambidi an, tödteten zwei Perſonen und 
verwundeten andere. erika 


mer 

Am 4. Dezember werden 219 Wahlmänner 
Cleveland und 182 Blaine ihre Stimmen geben. 
Die Urwahlſtimmen vertheilen ſich nach der bis⸗ 
herigen Feſtſtellung auf die Präſidentſchadtscandi⸗ 
Kloſterwirthshaus und eine romantiſche Waldſchenke 
e nit ihren Bewohnern allerl mar 


Die Gabe der Weisſagung ſcheint hier ſtark ver- 


theilt zu ſein: alte Weiber, Hirten, Wilderer, 
Küfter künden im Vorübergehen Vergangenheit 
und Zukunft. 


Ein koſtliches Wald⸗ und Bergidyll umfängt 
uns, wir genießen die Reize aller Jahreszeiten, er⸗ 
freuen uns an Sonnenuntergang, Mondſchein und 
Frühroth, an Jagd, Kirmeß und aller Feiertags⸗ 
freude. Idylliſch wie die Umgebung ſind auch die 
Menſchen, die Söhne und Töchter der Förſterei 
wie des Pfarrhofes, die ſchlanke loßherrin wie 
die Leute im Kloſterwirt weißte ſelbſt der alte, 
lahme Raubſchütze und ein weißköpfiges Herrchen, 
das ſich auch noch bemüht, Vorſehung zu ſpielen. 
Wir ſind 190 ſehr befangen in dieſer roman⸗ 
haften, kaum noch an die Wirklichkeit erinnernden 
Welt, daß ſelbſt die nothwendigen Schufte und 
Mörder, die Tücken und Bosheiten uns nicht mehr 
graulich machen; wiſſen wir doch, daß ein ſo ange⸗ 
legtes Buch immer gut enden muß. Und es endet 
gut. Der weiſe kabbaliſtiſche Jude bringt die letzten 
Aufklärungen in das ſtille Thal, deren der Leſer 
kaum mehr bedarf, des Pfarrers Töchterlein folgt 
dem gräflichen Helden in ſein Schloß an der Oſtſee, 
deſſen Beſitz ihm von keinem neidiſchen Verwandten 
mehr ſtreitig gemacht werden kann, weil der Ver⸗ 
faſſer fie ſämmtlich zu ſchicklicher Stunde ins Jen⸗ 
ſeits befördert hat und wohl oder übel muß jedes 
ledige Menſchenkind, ſelbſt wenn es auch nur vor⸗ 
übergehend aufgetaucht iſt, heirathen. Jedes 
Töpfchen ſindet ſein Deckelchen, wie Shakeſpeare 
jagt, ſelbſt Menſchen, die vordem kaum ein freund⸗ 
liches Wort mit einander gewechſelt Ben werden 
von der Heiraths⸗Epidemie ergriffen. Das iſt des 
Rabbi Vermächtniß. i 

Wer Freude und Genuß an einem guten Ro⸗ 
mane auch alter Art findet, dem können wir dieſes 
umfangreiche Buch zum Leſen empfehlen. Neben 
der ſcharfgewürzten Speiſe, die uns jetzt täglich auf 
dieſem Gebiete geboten wird, mag ie ſü 
den Gaumen kitzelnde Zuckerſpeiſe vielleicht noch 
einen ganz beſonderen Reiz haben; wir bezweifeln 


nur, daß ein Roman dieſer Art heute noch geſchrieben 
werden könnte. Die neue Auflage beweiſt, daß man 
hofft, er werde jedenfalls noch geleſen werden. 
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die ſüße, ſanft 


N Re en tal 
Daten wie folgt: Cleveland 463 108, Blaine 461 998, 
St. John 25 115 und Butler (der Enthaltſamkeits⸗ 
Candidat) 16 918 Stimmen. 

en Fa nl Eu 1 m ER ET ccc 


Danzig, 21. November. 


* [Rahltermin.] Der Termin für die Reichs⸗ 
ugs-Nachwahl in Danzig iſt auf Donnerſtag, den 
Dezember, feſtgeſetzt worden. 
. uſpection.] Die bevorſtehende Juſpection der 
ſigen kaiſ. Werft durch den Chef der Oſtſeeſtation, 
ontreadmiral v. Wickede, it ſiſtirt worden, da Admiral 
Wickede jetzt nach Danzig zu kommen dienſtlich be⸗ 
bindert ift. a 
„ 8- Schwurgericht.] In der geſtrigen Verhandlung 
wider den Fleiſchermeiſter Zeller und Fleiſchergeſellen 
telfe wegen wiſſentlichen Meineides verneinten die Ge⸗ 
chworenen die Schuldfragen, auch die Eventualfrage, ob 
ahrläſſiger Meineid vorläge, und demgemäß wurden die 
lngeklagten freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte 
die Bejahung der 1 beantragt. 
8 [Sambeibädigung. Geſtern Abend gertrünmerte 
ein ziemlich gut gekleideter Mann in der Tabakshand⸗ 
ng des Hrn. Meyer am Langgaſſer Thore ein Schau: 
enfter, indem er mit der S drei wuchtige Schläge 
gegen daſſelbe führte. Der Mann blieb ruhig ſtehen 
und ließ ſich arretiven, da ex, Wie er ſagte, die Ruch⸗ 
loſigkeit nur vollführt, um ein Obdach zu erhalten. 
pu. Dirſchan, 20. Nov. Geſtern verließ uns Herr 
Theaterdirector Hoffmann mit ſeiner Schauſpieler⸗ 
truppe, nachdem er das Intereſſe des Dirſchaner 
Publikums über 4 Wochen lang gleich rege zu halten 
verſtanden hatte. Dieſer Erfolg iſt außer dem guten 
Spiel der Mitwirkenden namentlich der Vorführung 
derſchiedener epochemachender Novitäten zu danken, von 
letzteren kamen z. B. „Der Raub der Sabinerinnen“ 
und „Die große Glocke“ zur Darſtellung und ernteten 
Mu wiederholten Aufführungen reichen Beifall. Die 
behebt deſellſchaft hat ſich von hier nach Pr. Stargardt 
geben 


Thorn. 19. Novbr. Nach der Reichstagswahl 
war durch die hier nun am 17., 18. und 19. pollzogenen 
tadtverordnetenwahlen wiederum einige Auf⸗ 
regung verurſacht worden, welcher hauptſächlich durch die 
neuentſtandene politiſche Partei einige Nahrung gegeben 
var, indem dieſe eine lange Liſte der Ihrigen als 
Kandidaten aufgeſtellt hatte. Das Ergehniß it nun, 
daß von der III. Wählerabtheilung drei der ausge⸗ 
jhiedenen Mitglieder, die Herren Engelhardt, Hirſch⸗ 
erger und Preuß, mit bedeutender Maiorität wieder⸗ 
gewählt wurden, während ein neues Mitglied für die 
Aprmale 6jährige Dauer, der Set Feyerabend, und für 
3 Jahre der Rechnungsrepiſor Witt aus der Wahl hervor⸗ 
ging. Von der II. Wählerabtheilung wurden geſtern 
dier bisherige Mitglieder, die Herren Sanitätsrath 
tzner, Löſchmann, Richter und Tilk, wiedergewählt und 
ute von der 1. Abtheilung die Herren Prof. Böthke 
Derzeitiger Vorſitzender), Kaufleute N. Leiſer und 
D. Wolff ebenfalls wiedergewählt, während als Vierter 
der Kaufmann Mathes neu aus der Wahl hervorging. 
Bis auf drei Perſönlichkeiten blieb ſomit die 36 Mit⸗ 
E Verſammlung in altem Beſtande. Die 
etheiligung war eine ſehn rege. 1 
© Lauenburg, 20. Novbr. Unſere ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung macht bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit die 
größten Anſtrengungen, um die königl. Regierung für 
die Uebernahme unſeres Progymnaſtums auf 
den Staat zu gewinnen. Als ei f S 


en . ein weiterer Schritt auf 
dieſem Wege kann die geſtern Mittag unternommene 
eiſe einer aus den Herren Bürgermeiſter Zemke, Rector 
Sommerfeld und Stadtverordnetenvorſteher Hetebrüg 
beitehenden Deputation nach Berlin gelten, welche bei 
em Cultusminiſter direct dafür wirken ſoll. So wenig 
günftig der Zeitpunkt für dies Unternehmen gewählt, 
En es doch, daß die Reiſe nicht ohne Ausſicht auf 
erfolg unteruommen iſt; wenigſtens ſteht der Deputation 
Die Fürſprache ſowohl des Qberpräſidenten als auch des 
egierungspräſidenten zur Seite. — Die diesjährigen 
15 Wintervergnügungen ſind bei uns bereits im 
dollſten Gange und haben in den letzten Tagen recht 
rohe Anforderungen an das lebens⸗ und ſchauluſtige 
l likum geſtellt. Sowohl der Turn: als auch Geſang⸗ 
ein feierten ihr Stiftungsfeſt, welche beide dieſes Mal 
Di geboten und ſtarken Beſuch erhalten haben. Am 
Auer tag wiederholte der Turnverein zu wohlthätigen 
wecken feine Vorſtellung, welche eine Netto Einnahme 
von eg. 100 4 ergeben hat. — Heute eröffnete die Darts 
Mann ſche Theatergeſellſchaft hier für längere Zeit ihre 
g Vorſtellungen. Re 
M. Stolp, 19. November. Geſtern ſprach im hieſigen 
Verein junger Kaufleute vor einer zahlreichen Hörer⸗ 
ſchaft Herr Or. Paulus Caſſel aus Berlin züber die 
Sombolit des Schleiers“, ein Thema, in deſſen cin 
ſtündiger Behandlung Redner den Brauch des Schleier⸗ 
tragens unſerer Bräute idealiſirte, das Verſchleiern als 
ein Enthüllen der Liebe hinſtellend. — Am Montag, 
Dienſtag und Mittwoch nächſter Woche finden in unferer 
Stadt die Wahlen zur Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, denen man in unſerer Bürgerſchaft 
leider ſelten — auch diesmal nicht — das Intereſſe 
eutgegenbringt, welches fie zu beanſpruchen ein Recht 
aben. — Der zum Commaudeur des biefigen Bezirks⸗ 
ommandos ernannte Oberſtlieutenant Cardinal 
d. Widdern wird am 22. d. Mts. das Commando 
übernehmen. ; 
den, J, Königsberg, 20. Nopbr. Geſtern Abends iſt auf 
Am hiesigen Südkahnhofe ein ſehr hedauerlicher 
alücksfall vorgekommen. Als nämlich der bei der 


M e Von der Ostgrenze. Drei Novellen von 
Nax Hobrecht. (Verlag von Wilhelm Hertz 
Berlin) 


Die vorliegenden Novellen von Max Hobrecht, 
einem nahen Verwandten des ehemaligen Finanz⸗ 


miniſters, heben ſich durch Form und Inhalt über 
den Durchſchnitt der heutigen Belletristik hinaus. 


Sie würden allerdings denjenigen enttäuſchen, der 
eine ſpannende Geſchichte u eſen nc ae 
1 5 iſt es darauf angekommen, in dem Rahmen 
der Novelle ein culturgeſchichtliches Bild unſeres 
engeren Vaterlandes, der Provinz Preußen, zu 
liefern. Der Autor hat dabei den langweiligen 
idattiſchen Ton des ſogenannten Culturromans 
vermieden. Er verſteht es, mehr en passant uns 
einen Einblick in die politiſchen Verhältniſſe der 
3 ihm geſchilderten Epochen preußiſcher Geſchichte 
zu geben. g 
„Die erſte Novelle „Feiertage“ führt uns Preußen 
zur Zeit der Reformation vor und ſchildert auf der 
Tarn Seite das Entſtehen und Erſtarken des Prote⸗ 
Ye Miss, auf der andern Seite den Verfall des 
diutſchen Ordens. In dieſer erſten Novelle iſt aller⸗ 
Aungs das hiſtorifche Intereſſe etwas zu ſehr in den 
ind dergrund geſtellt und die handelnden Perſonen 
ind ohne beſtimmte Charakteriſtik geblieben. Die 
zweite, „Marienburg“ genannte Erzählung liefert 
uns ein hübſches Bild preußiſchen Familienlebens 
aus der Zeit der Demüthigung unſeres Vaterlandes 
m Jahre 1806. Hier find die Perſonen, mit denen 
Uns der Dichter bekannt macht, uns menſch⸗ 
ich nahe gerückt; dabei durchklingt die ein⸗ 
ache Geſchichte ein Lokalton, der es unſerer 
uuhantaſie leicht macht, uns an den Ort 
* in die Zeit der Handlung zu verſetzen. 
au major“ iſt eine einfache, rührende Erzählung 
ſa der Zeit des 1870er Krieges, die uns im Gegen: 
5 zu dem blutigen Streit der beiden Nationen 
3 erwachende Liebe eines patriotiſchen Oftpreußen 
# einer in Deutſchland weilenden Franzöſin dar⸗ 
zellt. Auch hier ſind die Hauptperſonen bübjch 
gadeichnet und die pſychiſche Entwickelung künſtleriſch 
fach ivirt. — Der Stil des Autors iſt klar und ein⸗ 
G9 und der politiſche Hintergrund der einzelnen 
Sicher den iſt ohne tendenziöſe Färbung gezeichnet. 
f zer werden die anſpruchloſen, aber gediegenen 
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Rangirung eines Higgs mit der Waggonkuppelung be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Stanislowski 135 Begriff war, 
2 Waggons unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß feſt⸗ 
zukuppeln, glitt derſelbe aus und fiel mit dem rechten 
Bein auf einen Schienenſtrang, auf welchem er üher⸗ 
fahren und das Bein zermalmt wurde. S. iſt ſofort 
nach der chirurgiſchen Klinik geſchafft worden. — Geſtern 
Abends traf hier von Hamburg per Transport der 
ehemalige Landbriefträger Carl Nohde ein, welcher 
vor 4 Jahren, als derſelhe in der gedachten amtlichen 
Eigenſchaft bei der Bahnhofspoſtexpedition in Powayen 
(Kreiſes Fiſchhauſen) fungirte, 200 „ unterſchlagen hatte 
und deshalb nach Rußland geflüchtet war. Nachdem er 
dort 2 Jahre unter den größten Entbehrungen zu⸗ 
gehracht hatte, war es ihm gelungen, freie Fahrt 
auf einem Schiffe nad) Hamburg zu erlangen, wo⸗ 
ſelbſt R. ſich als Fabrikarbeiter und Colpoxteur ernährt 
hat und jetzt im Begriff war, nach Amexila aus⸗ 
uwandern. 51 letzten Augenblicke ſtellte ſich feine ſteck⸗ 
riefliche Verfolgung heraus, was feine Verhaftung und 
Hertransportirung zur Folge hatte. — Geſtern früh ging 
mit dem Perſonenzuge ein 6 Monate alter gezähmter 
N lchhirſch von hier an den Zoologiſchen Garten nach 
Berlin ab. Derſelbe war vor etwa 4 Monaten auf der 
Feldmark Döhnhofſtedt umherirreud angetroffen, gefangen 
und mit der Flaſche großgezogen worden. Eine Frau, 
die den ſehr ſchön ausſehenden Zögling gefüttert hatte, 
begleitete denſelben auf der Reiſe hierher, die er bis 
erlin in einem geräumigen Käfig zurücklegt. — In der 
geſtrigen Monats ⸗Generalperſammlung des biefigen 
Geflügelvereins hielt Herr Dr, Guthzeit einen Vortrag 
über Diphtheritis unter dem Geflügel, in welchem 
derſelbe auf Grund der Feſtſtellungen mediziniſcher 
Forſcher nachwies, daß die Krankheit ſich bei den Thieren 
ganz wie bei den Menſchen durch die von Dr. Kech er⸗ 
mittelten Bakterien entwickelt und daß dieſelbe un⸗ 
zweifelhaft durch Anſteckung auf Meuſchen übertragbar iſt. 
* Auch in Königsberg ſoll demnächſt auf dem 
Grundſtück des alten Poſtgebäudes ein neues Poſt⸗ 
und Telegraphenamts⸗Gebäude errichtet werden. 
Die Geſammtkoſten find auf 522 280 / peranſchlagt, 
en auf den Etat pro 1885/86 als erſte Rate 118 000 M 
geſte ind. 5 
Tust, 19. Nopbr. Bei den heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenpahlen, die unter ſehr zahlreicher Bethei⸗ 
ligung der Wähler in, der dritten Abtheilung vollzogen 
wurden, ſind die Candidaten der liberalen Partei gewählt 
worden. (T. 3.) 


Zuſchrift an die Redaction. 


Die Speicherbahn. 

Durch die Initiative und die. Mittel der Kauf⸗ 
mannſchaft gebaut, von der königlichen Oſthahn in 
Betrieb genommen, arbeitet die Speicherbahn jetzt un⸗ 
gefähr ſeit zwei Monaten. Dank dem Zuſammenwirken 
der Eiſenbahnverwaltung, der königlichen Polizeibehörde, 
der einzelnen Kaufleute und nicht zum kleinſten Theil 
auch der betheiligten Kornträger arbeitet ſie zur Zu⸗ 
friedenheit aller Betheiligten; Verkehrsſtockungen, welche 
vor der Anlage befürchtet wurden, ſind kaum eingetreten. 
Das einzige Uebel der Bahn iſt das ſehr ſpäte ‚Bor: 
führen der Waggons por die Speicher; hier iſt 
Abhilfe geboten. Nach der Eiſenbahnverwaltung iſt der 
Grund der überaus langſamen und ſpäten Vorführung 
der, daß nur ein einfaches Geleiſe den inneren Bahnhof 
Legethor mit dem Nangirbahnhof Altſchottland ver⸗ 
bindet; ein zweites Geleiſe würde dem gerügten Uebel 
ſofort abhelfen. Wann aber wird das zweite Geleiſe 
gebaut werden? An dem guten Willen des hieſigen, 
dem Handel überall entgegenkommenden Bahnvorſtandes 
fehlt es ſicher nicht, trotzdem aber dürfte in dieſem und 
nächſtem Jahre leine Ausſicht auf den Bau ſein; die 
Bedingungen, welche die kaiſerl. Fortification bei Verbreite⸗ 
rung der Eiſenbahnbrücke und des a alaubt 
ftellen zu müſſen, ſollen der Art fein, daß eine Erfüllung 
derſelben faſt unmöglich, vorläufig jedoch in keiner, auch 
nicht der entfernteſten Ausſicht ſteht. Es iſt daher nöthig, 
hiervon vorläufig abzuſehen und einen andern möglichen 
Ausweg zu ſinden. Einſender iſt im Baufach vollſtändig 
Laie, er will im Nachfolgenden nur anregen, die Prüfung 
des nachfolgenden Vorſchlags, die Aufſtellung anderer 
onliläge roimpeienten Technikern überlaſſend. 

Ein Fremder, welcher kürzlich die hieſigen Bahnhofsan⸗ 
lagen bejichtigte, ſagte: „Ihr habt zu viel Platz, braucht zu viel 
Platz. En länder rangiren auf kleinerem Terrain Züge 
waggonweiſe in halber undiweniger Zeit.“ Zum waggon⸗ 
weiſen Nangixen eines Zuges ſollen die Engländer 
Kreis⸗ oder u enutzen, welche 20 auch 30 
kurze tangentenartig auslaufende Nebengeleiſe haben. Die 
Waggons Heines Zuges werden ſämmtlich losgekoppelt 
und die Locomotive schiebt beziehentlich ſtößt dann in 
jedes Tangentengeleiſe einen oder zwei Waggous, um die⸗ 
ſelben in der Reihenfolge. in welcher fie vor die ver⸗ 
. Lagerhäuser geführt werden ſollen, wieder aus 

en Tangentengeleiſen zuſammen zu Sammeln. Auf dieſe 

Art ſoll ein Zug von 30 und mehr Waggons in kürzeſter 
Zeit rangirt werden können, in einer Zeit, welche in 
keinem Jerhältniß zu der Zeit ſteht, welche die hier ge: 
brauchte Art des Raugirens heanſprucht. 

. Wenn ferner für die Einfahrt des fo raugirten 
Güterzuges auf den Innenbahnhof eine beſtimmte Zeit 
im Fahrplan feſtgeſetzt wird, zu welcher ebenſo wie bei 
Ankunft oder Abgang jedes anderen fahrplanmäßigen 
Zuges das Einfahrtsgeleiſe frei ſein muß, dann dürfte 
ein Hauptgrund des oben gerügten Uebels der ſpäten 
Vorführung der Waggons vor die Speicher gehoben ſein. 

Um der Bahnverwaltung möglichſt viel Zeit zum 
Rangiren und Vorführen der Waggons zu laſſen, hat 
die Kaufmannſchaft ſich den ſehr zeitraubenden und 
läſtigen Zwang einer Frühbörſe von 9½—10½ Uhr 
auferlegt. Ein Beamter der königl. Oſtbahn ſammelt 
während der Börfenftunden die Aufgaben, wohin die 
angekommenen Waggons geführt werden ſollen, er bringt 
dieſe Aufgaben per Aufgabe der Bahn. Welche Zeit 
gebrauchen wohl dieſe Aufgaben, um nach dem Nauair⸗ 
bahnhof zu gelangen? Wie viel Zeit würde erſpart 
werden, wenn dieſe Aufgaben direct von der Börſe nach 
dem Rangirbahnhof telephonirt oder telegraphirt würden. 
Auch hier ſcheint Zeiterſparung nöthig. 

Sollte, was jeden Winter zu erwarten ift, die 
Waſſerſtraße zwiſchen der Stadt und Neufahrwaſſer 
durch Eis geſperrt werden, ſo iſt der Export auf den 
Babhnweg nach Neufahrwaſſer angewieſen. Hier erlaubt 
ſich Einſender auf einen Uebelſtand hinzuweiſen, welchem 
durch zeitige Verſtändigung leicht vorzubeugen fein wird. 
Es iſt in den letzten Jahren von der Bahnverwaltung 
nicht erlaubt worden, jeden ankommenden und entleerten 
Waggon nach 7 zu beladen, verſchiedene 
mußten ſofort meiſtenthels leer zurückgehen. Sobald auf 
der, Sveicherbahn Verladungen nach Neufahrwaſfer 
nöthig werden, würde es ein ſehr großer, kaum zu be⸗ 
wältigender Aufenthalt ſein, wenn nicht jeder entleerte 
Waggon wieder nach 1 e beladen werden 
dürfte; dieſes zu geſtatten wird-aber der Vahnverwaltung 
nachzeitiger Verſtändigung mit anderen Bahnverwaltungen 
und den Waggonleihanſtalten leicht fein; ein ſtarker Froſt 
kann unerwartet in kürzeſter Zeit die Waſſerſtraße 
ſchließen. Auch erſcheint ein Satz von 57% per Waggon 
Ueberführungsgebühr nach dem Bahnhof bei ca, 10 4 
per Waggon Fracht nach Neufahrwaſſer zu thener. Hier 
iſt im Intereſſe des Handels eine Ermäßigung jeden⸗ 
falls anzuſtreben. i 
und pom Bahnhof Altſchottland nach Neufahrwaſſer 
weiterbeorderte Waggons dürfte die Bahn auch 
nur die Durchfracht vom Abgangsorte nach Neufahr⸗ 
waſſer, nicht die Fracht vom Abgangsorte nach Danzig 
und von Danzig nach Muffe er nehmen, da ſie hier 
Zeit, Laderechtſtellung, Aufſicht des Aus⸗ und Einladens 
in Danzig erſpart. d 

Nun noch eine Bitte au die Bahnverwaltung und 
die Stadt, nicht im Intereſſe der Speicherbahn, aber im 
Intepeſſe des die Milchkannengaſſe paſſirenden Publikums. 
Es iſt dankbarlich anzuerkennen, daß die Polizei eine 
Sperrung der Milchkannengaſſe durch die angebrachten 
Ketten, wenn in der Hopfengaſſe Waggons durch die 
Milchkaunongaſſe geführt werden, nicht angeordnet hat. 
Jedem in Bewegung befindlichen Waggon geht ein Babır 
beamter 10 Schritt und mehr voran, mit Fahnen, 
Klingel und Zuruf das Publikum aufmerkſam machend, 
In den Straßen ſelb genügt dieſes, bei einem ſehr be⸗ 
lebten Aim feine ang aber nicht, ſelbſt 
Mann, um ſeine Pflicht mehr als zu erfüllen, 
geht. Unachtſame, ſchlecht Sehende und Hörende, wilde 
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Kinder aber beſonders fönnen 
kommen; bei dem Webergange in der Milchkannengaſſe 
nun vollends leicht, da hier in ne: einer Senkung des 
Bahngeleiſes die Waggons von ſelbſt nach der Oſt⸗ 
ſeite hin rollen. Hier ſcheint es geboten, daß 
die Bahnverwaltung, wenn Waggons die Milchkannen⸗ 
gaſſe kreuzen, in der Mitte der Straße auf 
jeder Seite des. Bahngeleiſes einen von den 
die Waggons begleitenden Arbeitern Tags mit Fahne, 
Abends mit Laterne und Klingel aufſtellt und das 
Publikum, beſonders aber Fuhrwerke auf die Sperrung 
des Ueberganges auſmerkſam macht. Die Beleuchtung 
dieſes ſehr belebten Straßenübergangs bewirken Abends 
zwei Laternen, von denen, wenn Mondſchein im Kalender 
ſteht, ſogar nur eine brennt. Dieſe Beleuchtung iſt voll⸗ 
ſtändig ungenügend. Ein Gang durch die Milchkannen⸗ 
gaſſe wird Jeden hiervon überzeugen. Möge hier ſchleu⸗ 
nige Abhilfe geſchaffen werden; ohne jede Gefahr iſt der 
Uebergang über das Bahngeleiſe im Dunkeln nicht. 
Ueberhaupt iſt die Beleuchtung der Hopfengaſſe eine 
nirgend 1 in Anbetracht des abendlichen Ge⸗ 
ſchäftsperkehrs in derſelben. Waggons, welche die Bahn 
bis 6 Uhr vor die Speicher führt, ſollen noch an dem⸗ 
ſelben Abend entleert werden. Elektriſche Beleuchtung 
wäre für die Hopfengaſſe während der Abendſtunden, an 
welchen gearbeitet wird, nöthig; leider ſind die Anlage⸗ 
koſten der Kaufmannſchaft zu theuer und ein Anderer 
wird dieſelbe nicht einrichten. 


Vermiſchtes. 
Berlin, 19. Novhr. Das Kroll’ihe Theater 
wird mit Beginn der Weihnachtsausſtellung elektriſch 
beleuchtet ſein. 8 g 
In den neuerdings von dem bekannten Berliner 
Maſſagearzte Dr. Zahludowski, Aſſiſtenten des Geheim⸗ 
raths v. Bergmann, im Verlage von Auguſt Hirſchwald 
in, Berlin veröffentlichten zwei Monographien unter dem 
Titel „Die Bedeutung der Maſſage für die Chirurgie 
und ihre phyſiologiſchen Grundlagen“ ſpricht ſich der 
Verfaſſer über die durch die Muſik, namentlich das 
Klavier, hervorgerufenen Modekrankheiten in 
folgender Weile aus; „Während wir (nämlich Aerzte) 
es bei den Violiniſten mit Dilettanten zu thun 
hatten, waren die Pianiſtinnen meiſt Fach⸗Muſikerinnen. 
Schülermnen der königlichen Hochschule für Muſik. 
Die Patientinnen kamen in unſere Behandlung, 
nachdem fie mehr oder weniger lange Zeit (1—2 Monate) 
as Spielen ganz hatten aufgeben müſſen. Wir hatten 
es mit der ſogenannten paralptiſchen Form zu thun. Es 
handelte ſich bei jedem Verſuche zu ſpielen um eine zu⸗ 
nehmende ſchmerzhafte Ermüdung in Hand und Vorder⸗ 
arm, in einigen Fällen bis zur Schulter und bis 
zum Rücken hinauf; bei den einen einſeitig, bei den 
andern zweiſeitig. Zweimal konnte der Schmerz als 
vom vierten Finger der linken Hand ausgehend be⸗ 
zeichnet werden. Dieſe Patientinnen waren talent⸗ 
volle und fleißige junge Mädchen. Um den An⸗ 
forderungen der Hochſchule nachkommen zu können, 
waren ſie genöthigt, 6 bis 8 Stunden täglich zu 
ſpielen. Die Krankheit wirkte auf. fie ſehr deprimirend. 
Da ſie zur Maſſagebehandlung erſt daun kamen, als ſie 
ſchon mehr oder weniger lange Zeit nicht geſpielt 1 
) 


geſtattete ich ihnen, mit dem Beginn der Kur tägli 
eine Viertelſtunde zu ſpielen. Alle drei Tage dehnten 
wir dieſe Zeit um fünf Minuten aus, wobei aber nach 
jeder Viertelftunde eine fünf Minuten lange Pauſe ge⸗ 
macht wurde. Zugleich mußten ſich die Patientinnen 
auf wenig Fingerübungen beſchränken und mit 
dem Spielen der älteren klaſſiſchen Autoren 
(Haydn, Mozart, Beethoven) begnügen. Die 
neueren (Ehopin, Liszt, Rubinſtein), beim 
Spielen derer ſie ſich das Leiden zugezogen hatten, 
durften ſie während der Behandlungsdauer nur ſelten 
vornehmen. Bei den Dilettanten erzielten wir nach etwa 
ſechswöchiger Behandlung Heilung; nach Mongten keine 
Recidive (Rückfälle. Die Fach⸗Pianiſtinnen aber, trotz⸗ 
dem ſie in einigen Wochen die Möglichkeit, einige Stunden 
lang ſchmerzfrei zu ſpielen, erlangt hatten, bekamen kurze 
Zeit nach ihrer usa fun aus der Kur, ſobald fie die 
Unterrichtsſtunden wieder aufnahmen und die Spieldauer 
auf vier Stunden und darüber ausdehnten, Recidive. 
Nach mehrmonatlichem Laboriren ſahen ſie ſich genöthigt, 
die Hochſchule zu perlaſſen.“ h 
Fräulein Lilli Lehmann wird erſt Anfang n. J. 
im Wiener Hofopernhauſe als Gaſt erſcheinen. Von 
8 dürfte die Thatſache ſein, daß die Sängerin in 
ien nicht in ihrem eigentlichen Fache, in Coloratur⸗ 
partien, ſondern in dramatiſchen Rollen A wird. 
»Die bekannte Klaviervirtuoſin Frau Sophie 
Menter ift durch die Großmuth des jüngſt verſtorbenen 
ruſſiſchen Hundertmillionärs, Baron v. Stieglitz, in den 
Seite eines Vermögens geſetzt worden, das nicht weniger 
als ſechs Millionen Rubel betragen ſoll. Man be⸗ 
hauptet daß Sophie Menter in nahen verwandiſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu dem ruſſiſchen Kröfus ſtehe. 
us Anlaß des 200jährigen Geburtstages von 
Joh. Sebaſtian Bach, am 21. März 1885, will die 
Stadt Köthen das Andenken des großen Componiſten, 
ihres einſtigen langjährigen Kapellmeiſters durch Er⸗ 
richtung eines Denkmals ehren. Die Koloſſal⸗Marmor⸗ 
büſte auf ſchönem Poſtament, vom Bildhauer H. Pohl- 
mann in Berlin entworfen, iſt bereits in der Ausführung 
begriffen. Die Aufſtellung ſoll auf dem freien Platze 
am Ende der Schulſtraße, und die Enthüllung am 
21. März 1885 erfolgen. 
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Literariſches. 


* „Deutſche Geſchichte von der Urzeit bis zum 
Geschicht des Mittelalters in den Erzählungen deutſcher 
Geſchichtſchreiber“ von r. Georg Erler. (Verlag 
von Alfons Dürer, Leipzig) _ 3 

4 Von dieſem Geſchichtswerke find vor Kurzem die 
Lieferungen 19.—.22, die letzten, erſchienen. Dieſelben 
behandeln die Geſchichte des deutſchen Reichs von 
Rudolf v. Habsburg bis Maximilian J. Der Verfaſſer 
ſchildert zunächſt an der gab der hier beſonders reich 
fließenden Quellen die Ereigniſſe bis zu dem letzten 
großen Kampfe zwiſchen Kaiſerthum und Papſtthum 
unter Ludwig IV., welcher durch Abſchnitte aus Albertius 
Muſſato, aus der fetter deen wird ide und durch 
Briefe und Actenſtücke beleuchtet wird. Darauf wird 
die Regierung Karls IV. und die für das deutſche 
Staatsrecht ſo wichtige goldene Bulle eingehend be⸗ 
handelt. Von der Regierung Wenzels an hat ſich der 
Verfaſſer darauf beſchränkt, nur die wichtigſten Bewe⸗ 
gungen nach den Quellen zu beleuchten, die Huſſiten⸗ 
kriege, die Entwickelung des Städteweſens, die Hanſa 
und die erſten Anfänge des brandenburgiſchen Staates. 
Mit einer kurzen Charakterifirung der Kaiſer Sigmund, 
Friedrich Il. und Maximilian I. ſchließt das Werk ab, 
dem ein gut orientirendes Orts- und Perſonenregiſter 
beigegeben iſt. 


[Der Schreibkalender für Damen 1885], 
aus dem v. Decker ſſchen Verlage. Marquardt u. Scheuck 
in Berlin, hat mit feinem 24. Jahrgange eine weſentliche 
Verbeſſerung erfahren. Die früher auf den Sonntags⸗ 
blättern befindlichen Geſchichtsdaten find zu einem ſehr 
ausführlichen Geſchichtskalender zuſammengeſtellt, der 
120 Seiten einnimmt. Dem Kalendarium und der 
Geneglogie des königl. preußiſchen Fürſtenhauſes iſt ferner 
eine Zuſammenſtellung aller regierenden Fürſten Europas 
beigegeben. Der Tonftige Inhalt iſt der bekannte; als 
Titelbild bringt der Damenkalender das von Reichard 
U. Lindner ſehr ſchön hergeſtellte Porträt des Prinzen 

einrich von Preußen. Die Ausſtattung des beliebten 
alenders iſt vorzüglich. 


Der Flüchtling im Gran Chaco ift der Titel 
eines Buches aus der Reihe von Schriften, welche Gym⸗ 
naſiallehrer Kern Roftod) unter dem Eollectivnamen: 
„Bei Freund und Feind in allen Zonen, aus 
den Tagebüchern Arnolds und Erichs über ihre Reiſen 
in fremden Ländern erſcheinen läßt (Rieger“ſche Ver⸗ 
aa erde Stuttgart). Beſtimmt ſind dieſe Werke 
zunächſt für die reifere Jugend und der damit verbundene 
Zweck, zugleich zu unterhalten und zu belehren, wird in 
dollſtem Umfange erreicht. Auch der vorliegende IIT. Band 
iſt für die Jugend eine ebenfo unterhaltende und doch 
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Standesamt. ö 
Vom 20. November. 
Geburten: Zimmergeſ. Guſtav Klein, T.. — 
Schneidergeſ. Hermann Zilgit. S. — Kaufmann Julius 
Halb, S. — Kaufmann Reinhold Schöler, T > 
Locomotſp⸗Heizer Wilhelm Benkert, S. — Gärtner 
Rudolf Gähn, T. — 8 Albert Reinke, T. — 
Arbeiter Anton Mufa, S. — Bernſteindrechsler Leopold 
Kemling, T. 8 8 
Aufgebote: Maurer David Hermann Nadollny in 
Pr. Mark und Maria Henriette Trage daſelbſt. — Los⸗ 
mann Wilhelm Sakowski in Olſchienen und Lonile 
Czeranski daſelbſt. — Fiſcher Martin Mollau in Bohn⸗ 
ſack und Auguſte Schlimm daſelbſt. . 
Heirathen: Kaufmann Eugen Wilhelm Heyer 
und Maria Johanna Koſſin. — Buchhalter Julius 
Bruno Bergmann und Johanna Louiſe Malwine Wollen⸗ 
tarski. — Bernſteinhändler Arthur Alexander Pranſchke 
und Ida Maria Johanng Wiſcher. — Stellmachermſtr. 
Auguſt Hoffmann und Emilie Auguste Marie Helene 
Gutſche. — Zimmergeſelle Ludwig Julius Safran und 
Roſalie Amalie Saffran, geb. Loht. — Commis Eugen 
Leopold Fett und Clara Amalie Spindel. N 
Todesfälle: T. d. Zimmergeſ. Guſtav Klein. 
todtgeb. — Sattler Tyomas v. Przymski, 61 J. — T. 
d. Klempnermeiſters Otto Krause, 10 J. — Eiſenhahn⸗ 
Bur.⸗Aſſiſtent Carl Eduard Richard Waldhäuer, 26 3: 
— Wwe. Louiſe Charlotte Schubart, geb. Finke, 80 J. 
— S. d. Arb. Wilh. Liebenau, 2 J. — Unehel.: 1 T 
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Danziger Mehlpreiſe. 
(Preisnotirungen der Großen Mühle, 
x und Comp., vom 20. Novbr.) 4 

Weizenmehl fr 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,50 4 — 
Extra fuperfine Nr. 000 13,50 4 — Superfine Nr. 00 
11,50 M — Fine Nr. 1 9,50 M — Fine Nr. 2 7,50 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 8,00 4 

Roggenmehl 7 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
12,00 „ — Sußperfine Nr. 0 11,00 % — Miſchung 
Nr. 0 und 1 10,00 M — Fine Nr. 1 8,60 A — Fine 
Nr. 2 7,00 4 — Schrotmehl 7,80 M — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 6,20 4 8 

Kleien Yr 50 Kilogr. Weizenkleie 5,00 % — Roggen⸗ 
Heie 5,00 „ — Graupenabfall 6,50 4 

Graupen er 50 Kilogr. Perlgraupe 22,00 M — 
Feine mittel 18,00 M — Mittel 14,00 4 — Ordinäre 


12,50 4 f 
Sr 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 4 — 


Grützen 1 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,50 M, Nr. 2 14,50 4. Nr. 8 


12,50 “ — Hafergrütze 15,00 4 


H. Bartels 


Dopfen. 5 

Nürnberg, 18. Novbr. Die Stimmung iſt etwas 
beſſer. Die Notirungen lauten: Markthopfen 68—85 4. 
ebirgshopfen 90-100 4, Aiſchgründer 70-95 . 
ürtemberger prima 100110 , mittel 80—90 4. 
geringe 70-78 , Hallertauer prima 100.—105 4 
mittel 80—88 &, 8 , Elſäſſer 6885 Me 
Poſener 95—125 , Wolnzacher und Auer, Siegelauf 
112-125 4, Spalter Landhopfen 115—130 M, beilene 
Lagen 135—140 M, Moosbach, Stirn 170180 M, 
Spalter Stadt 185—195 K. 1 


Wolle. den Wollauctz 
London, 19. Novbr. Bei der geſtrigen Wollauction 
waren Preiſe unverändert, Ton feſt. 

DD 


Actien 33%, Northern. 
Louisville und 
Actien 50%, 


e 

eu r, 20. November. — Wind: S. 

Sei al: Stolp (SD.), Marx, Stettin, Getreide. 

— Emma (SD.), Wunderlich, Rotterdam, Güter. 
Nichts in Sicht. 


remde. 5 
Hotel du Nord. Fre a. Pforzheim, Zander a. 


Königsberg, Michel, Böttger, Epſtein und Saerbowitz 
a Berlin, ohn a. Magdeburg, David a. Leipzi } weis 
a. Rußland, Kaufleute. Fink a. Berlin, Corde — 
Eapitän. du Bois nebſt Gemahlin a, Lukoſchin, Ritter 
gutsbeſitzer. Müller a. Pluskovenz, Pfarrer. ; 
Engliſches Haus. Weiſe a. Lübeck, General⸗ 
Inſpector. 1510 ER a. bei 3 Rabı, 0- 
Schöneck, Nöther g. eim, Flatow a. 5 
Hulle a. Berlin, Roſe a, Berlin, Stange a. Elberfeld, 
Zimmermann a. Berlin, Ebeling a. Leipzig, Kaufleute. 
Hotel de Thorn. Dieger a. Poſen, Feldwebel. 
Kecker g. Berlin, Reiſe⸗Inſpector. Pernin a. Berlin. 
Baumeiſter. Arnold a. Kahlbude, Sonmmerzien- Hat e 
Fräul. Oberfeld a. Czapielken. 5 erg a. Tuchel, 
Jordan a. Szerno, Wiechmann a. Stolp. Gutsbeſitzer. 
Dr. Vogel a. Berlin, prakt. Arzt. e Hrehner a. 
Swionteck a. Berlin, Meyerheim a. Cöln, Ma us a. 
Dresden, Sandrock a. Berlin, Berger a. gdeburg, 
taufleute. . 
11 drei Mohren. Dr. John a. Marie 
Bohnftädt a. Polen, Brauereibefiter. Francke a. 3 
Kon gere, Nathan a. Berlin, Makler. Sc im: 
a. Grünberg, Walter a. Janer, Margot a. Mühlbauer; 
Tolkmit a. Berlin, Borchardt a. Rathenow, Förſter 5 
Leipzig, Häuſer a. Rheydt, Zernecke a. Königsberg, Kl 
Hotel de Berlin. Saling a. Coburg, Schwerin a⸗ 
Berlin, Schwerin a. Thorn, Bergmann a. Chemnis, 
Schauer a. Berlin, Aal a. Bremen, Muray a, Jütland, 
Dutbie a. Schottland, Stein a. Fürth, Feldmann a. 
Berlin, Winkelhauſen a. Pr. Stargardt, Rab un 
Tbümler a. Berlin, Kaufleute. Reimer a. Waldau, 
königl. Oberamtmann. Mac Lean a. Roſchau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kähler a. Tempelburg, Ingenieur. 
Hotel de St. Petersburg. Verf a. Berlin, Nau⸗ 
mann a. Dresden, Krauſe a. Berlin, Kirſtein nebſt 
Gemahlin a. Rieſenburg, Wunderlich a. Berlin, Levinger 
a. Coblenz, Lewiſohn a. Berlin, Krohn a. Berlin, Levy 
nebſt Gemahlin a. Berlin, Kaufleute. Ludwig a. Gr. 
Brunau, Gutsbeſitzer. N 
1 3 
besonders bezeichneten Theile : O. er — für den en u robins 
Üb und Scifffahrtönahricten : U. Klein für den 
Kr l. ne Sehnen: ka in Dania. 


— PPP 


Marienbader Reduectionspillen 
b und Fettſucht nach Vorſchrift des kaiſ. 
Racbes Dr. Tandler Barney in Marienpad, angefertigt 


v. Apoth. Brem. Depot, Danzig, „Raths⸗Apothele“. J 


Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke. 


Malz⸗Extract u. 
Hus 


Caramellen“) 5. 

N L.H.Bielsch&to 
> an 898 
Pietsch & Co. 


ſtadt“, bei den Herren Alb. Neumann, Gebr. Pgetzold, 
Carl Schuarke, Rich. Lenz, in Dirſchau bei Robert 
Zube und in der Apotheke zum „Goldenen Löwen“. 


ee 


er" RD 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Landes⸗Director a. D. 
9. Rickert die am 28. v. Mis. auf 
ihn gefallene Wahl zum Reichstags⸗ 
Abgeordneten abgelehnt hat, ſetze ich 


Die hieſige 
Bürzermeiſtrtene 


iſt erledigt und ſoll ſchleunigſt wieder 
beſetzt werden. 


5 gemäß § 34 des Wahl⸗ as penſionsfähige Gehalt beträgt 
Reglements vom 28. Mai 1870 p. a. 1500 M neben freier Wohnung 


Termin zur Neuwahl an auf 
Donnerſtag, den 4. Dezember d. J. 
Danzig, den 20. November 1884. 
Der Regierungs⸗Präaſident. 
Rothe. 2 155 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Toll das im Grundbuche von Klein 
Falkenau Band I., Blatt 5, auf den 
Namen des Oekonomen Ernit Thiel 
eingetragene, in Kl. Falkenau be: 
legene Grundſtück 

am 13. Februar 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 876,57 M 
Reinertrag und einer Fläche von 
41,00,10 Hectar zur Grundſteuer, 
mit 216 , Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be: 
Be Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 3, 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Ziuſen, wieder: 
kehrenden „Hebungen oder Koſten 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gexichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
N. ip 8 bei n je BR 
es Kaufgeldes gegen die berück⸗[ lit Schluss der 
. Anfprüche im Range zurück⸗ IR 5000 1 1 
reten. 5 A 

Diejenigen, welche das Eigenthum W a senladungs- 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 7 7 8 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ erkehr 
ſteigerungstermins die Einſtellung des] nach Bromberg, Thorn und 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen wahrecheivlich auch Graudenz, 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das sowie nach den darüber hiuaus 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch gelegenen Bahnstationen. 

W. itere Bekanntmachung er- 
ſolet in den nächsten Tagen. 


au die Stelle des Grundſtucks tritt 
Gebr. Harder. 


Das Urtheil über die Ertheilung 
Ordreposten 


des Zuſchlags wird 
pr. SD. „White Head“ v. Liverpool 


im Rathhauſe. Außerdem werden 300 
. [Dienſtaufwandsentſchädigung ge⸗ 
zahlt.. 

Der bisherige Inhaber der Stelle 
hat als Amtsanwalt noch 420 
Remuneration aus Staatsfonds be⸗ 
zogen. 

Bewerbungen ſind bis zum 15. 
Dezember d. J. an den Unterzeichneten 
zu richten. (4604 

Schöneck, den 11. November 1884. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Weichbrodt. 


Kranken- und Begräbnisskasse 


e 
Gewerkvereins der deutſchen 
Fabrik⸗ und Handarbeiter. 
(Eingeſchriebene Hilfskaſſe.) 
Außerordentliche Verſammlung 
Sonntag, den 23. November 1884, 
Nachittags 5 Uhr, im Vereinslolale, 

Niederſtadt, Strandgaſſe 1 
(im Freiſchütz) bei Herrn Kemski. 
Tagesordnung: 
Empfangnahme der Beiträge. 
Bekanntmachung des neuen Statuts. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Zugleich machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß am 1. December cr. das 
Reichskrankenkaſſengeſetz in Kraft tritt 
und dann jeder Arbeiter einer Kran⸗ 
kenkaſſe angehören muß, wer alſo nicht 
Willens iſt, dann zwangsweiſe einer 
Kaſſe zugetheilt zu werden, muß vor 
dem 1. December noch einer freien 
eingeſchriebenen Hülfskaſſe freiwillig 
beitreteu. (4964 


Der Vorstand. 


an, 


Schifffahrt $ 


5 


am 14. Februar 1885, 
bitte anzumelden bei 


Mittags 12 Uhr, 
Concursverfahren. 0 
ö F. G. Reinhold. 


eber das Vermögen des Ritter: 
gutsbeſitzers Albert Holtz in Schön⸗ 
werder wird, da derſelbe feine Zah: 
lungen eingeſtellt, und ſeine Zahlungs⸗ 
unfähigkeit nachgewieſen, auch den 
Antrag auf Eröffnung des Concurs⸗ 
verfahrens geſtellt hat, heute am 
19. November 1884, Vormittags 10 Uhr 
6 Minuten das Concursverfahren 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 17. November 1884. 


Königliches Amtsgericht. 


Heinrich Röckner jr. 
Geſanglehrer, 

Heil. Geiſtgaſſe Nr. 124. 

Sprechſtunden am Vormittag. 


Loose! 

= 

Ulmer Münsterbau 3 . 50 2. 

Baden-Baden 6 A. 30 3. 

Weimar'erKunstgew. 2 dl. 103 
Zu haben in der 


1 Exp. d. Danz. Zeitung. 
a Heine’s Nen! 
janmmtliche Werte 


in neuer billiger Volksausgabe. 
50 Lieferungen 4 20 F. 
Heft! ſteht zur Anſicht zu Dienſten. 
Alle erſchienenen Hefte ſind vor⸗ 
2 


. . Man Buchhandlung 


Langenmarkt 10. 


eröffnet. 
Der Amtsgerichts⸗Secretair Guſtav 
ich in Pr. Friedland wird zum 
Concursverwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind bis zum 
19. 3 1884 bei dem Gerichte 
anzumelden. Y 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
Aber die in § 120 der Concursordnung 
bezeichneten Gegenſtände auf 
den 8. December 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 
uud zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 30. December 1884, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. ; 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
e aus dex Sache abgeſonderte Be⸗ 
iedigung in Anſpruch nehmen, dem 
oncursverwalter bis zum 8. December 
1884 Anzeige zu machen. 

Pr. Friedland, 19. November 1884. 
Königl. Amtsgericht. 
Veröffentlicht: 
ihrlich II. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 

J. V (5041 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des früheren 
Gutsbeſitzers Julius Koven zu Roſen⸗ 
thal iſt heute am 17. November 1884, 
Mittags 12 Uhr, das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. 8 

Zum Concurs Verwalter iſt der 
Kaufmann Carl Schleiff aus Grau⸗ 
denz ernannt. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
9. Januar 1885, Vormittags 10 Uhr. 

Offner Arreſt mit Anzeigepflicht, 
ſowie Friſt zur Anmeldung der Con⸗ 
1 bis 8. Januar 1885. 

rüfungstermin den 9. Januar 
1885, Vormittags 10 Uhr. 5040 
Graudenz, den 17. November 1884. 


. 


i Friſche 
Kieler Sprolten, 
täglich neue Sendung, 

80 Pf. à Pfund, 


bei Original⸗Kiſten billigſt, 
empfiehlt (5082 


F. E. Gossing. 
Friſche Tyroler 
Tafel-Aepfel 
Edelroth⸗ und 
Rosmarin⸗Aepfel 


empfiehlt 
ihres beſonders feinen Geſchmackes 
halber ergebenſt (5082 


F. E. Gossing. 


Feinſten neuen ſüßſen 


Kern⸗Honig 


Biron, verſendet gegen Nachnahme in Poſt⸗ 
Gerichtsſchreiber des Königlichen colli (Br. 10 Pfd.) K. 6 (Br. 5 5052 


Amtsgerichts. A. 3,50. Otto Hoboh in 
Concursv erfa ren. Goslar a. 9. y 


In dem Concursvperfahren über WIIdprethandlung: 


das Vermögen des Hofbeſitzers Jacob 
Damm⸗ u. Rehwild, Faſanen, Birt⸗, 


Grunau zu Groß Grünhof iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner] Haſel⸗, Schnee⸗, Nebhühner, Puten, 
div. zahmes Geflügel, Zungen, Hafen 


Le le Verbſee e ee 

vergleiche Vergleichstermin au Röperg. 13. 
ormittags r, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ l. U ’ ’ 


Zimmer Nr. 8 anberaumt. San. 5 es: 

ewe, den 18. November 1884. Kae u a. m. empfiehlt 7 
. Naunsee I I. Annen Nachf., 

Amtsgerichts. Langfuhr Danzig. (4578 


Täglich: Lebende Pr 
echte Teichkarpfe 
pro f 80 3 zu haben F.ſchmarkt 83. 
Waſſerſeite, bei J. Blöss, an Sonn 
tagen Große Bäckergaſſe Nr. 5 


200 Speiſekarpfen, 


ungefähres Gewicht 3 2, verkau 
Dominium Grünfelde 
bei Dentſch Dameran Weſtpr., 
pr. Pfd. 1 4 


Gut Holm bei Danzig 


beſtgewonnenes Auh⸗ und Pferde⸗ 
Vorhen und Grummet, Roggenricht⸗ 
ſtroh, Fntterſtroh, Streuſtroh und 
Häckſel. 4972 
Poſten von 12 Ctr. an werden frei 
Danzig geliefert. 
Johannes Genschow jr. 


Schlittschuhe 


Der Evangeliſche Verein für Weſt⸗ 
preußen zu Danzig gedenkt, jo Gott 
will, ſein Jahresfeſt Mittwoch, den 
26. November er., zu feiern mit nach⸗ 
folgendem Programm: : 


; Vormittags 10 Uhr: Feſtgottesdienſt in der St. Eliſabeth⸗ £ 
Garniſon-Kirche wit Piedigt des Herrn Pfarrer Schaper Woglaf). . in grösster Auswahl, 4800) Roetteken. 
12 Uhr: & eriammlung des Vereins im Friedrich⸗ f diverse Systeme (Patent), v. 1,50 Mk. 1 


au, Halifax, non plus ultra, 
Britannia, Kinderschlitten, 


Stahlsehlitten, 
Schlittenglocken, 
Schlittengeläute empfiehlt zu 

billigsten Preisen 


Rudolph Mischke, 


Langgasse No. 5. (5028 


3 
t Jahres⸗Kaſſenbericht und Discuſſion. 
Nach 8 13 d tuten ſind rede⸗ und ſtimmbexechtigt nur die 
männlichen Mitglieder des Vereins, welche über 21 Jahre alt find. 
damen dürfen der General⸗Verſammlung auf den Logen beiwohnen. FR 
2 Uhr: Gemeisiumes Mitageſſen im kleinen Saal des 
Schützenhauſes für die männlichen Mitglieder des Vereins. 7 
Anmeldungen dazu werden erbeten bis zum 25. November cr. 
an Herrn Kaufmann Gulich, Danzig, Zönfergaffe Nr. 14, oder an 
Herrn Dipiſionspfarrer Köhler, Pfefferſtadt Nr. 566. f 
7 Uhr Abends: Cyriſtlicher Familien⸗Abend im Friedrich⸗ 
Wilbelm⸗Schutzenhauſe mit Anſprachen der Herren Diviſionspfarrer 
Köhler und Hofprediger Stöcker aus Berlin. HER 
5 Eintritt zu dieſem Familien⸗Abend haben zunächſt ausſchließlich 
bis 7 Uhr die Mitglieder des Vereins und zwar die Inhaber der 
rothen Mitgliedskarte für 1884/85 gegen Erlegung von 10 3; ihre 
Familienglieder gegen Erlegung von 1.4; Mitglieder wie Nicht⸗ 
mitglieder gegen Erlegung von 3 % zu den Logen mit numerirten 
Plätzen. Von 7 Uhr an ſteht, ſoweit noch Platz iſt, auch Nicht⸗ 
mitgliedern der Zutritt gegen Erlegung von 1, offen und zwar 
dienen die geſtempelten Liederzettel zur Legitimation. 
N Die Mitglieder, die ihre Karten noch nicht erneuert haben, 
werden erſucht, dies baldigſt zu thun. Aufnahmen von neuen Mit⸗ 
aliedern finden jederzeit bei den oben bezeichneten Herren ſtatt. 
Alle Vereinsmitglieder in Danzig und der Provinz werden zu 
recht zahlreicher Betheiligung am Jahresfeſte und auch an dem der ii 
auswärtigen Mitglieder und Gäſte wegen veranſtalteten gemeinſamen 


Wilhelm⸗Schützen! 


Dom. Bangſchin 


bei Praust nimmt 


Vieh und Schafe 
in Futter reſp. Maſt. 
Zucht⸗ u. Maſt⸗ 
vieh. 


Stattgehabten Brandes wegen 
verkaufe aus Mangel an Stallraum 


22 Jährlings⸗ 
Hammel, 
55 Zeithammel, 
72 Junge und ältere 
ütter. 


„Sämmtliches Vieh von großer 
Figur, in ſehr gutem Futterzuſtande 
und kerngeſund, mit vollem Zahn⸗ 


Theater⸗Perſpectibe 
(Operngucker) 


Rathenower u. Pariſer Fabrikat 
in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe 


billigen Preiſen im optiſchen 
uftitut von (83 


ieee 


—4 


Korzeltzker Doppe-Malzbier 


Mittageſſen herzlichſt eingeladen. 


Anweiſungen zu numerirten Plätzen find vom 20. November ab empfiehlt Joh. Wedhorn, gebiß. Abſtammung: 8 
bei Herrn Gulich, Töpfergaſſe 14, eine Treppe 1 1 zu erhalten. Vorſtädtſchen Graben Nr. 4/5. Dom. Gef ein bei Swäroſchin Wester 
| Der Vorſtand des Evangeliſchen Vereins für Weſtpreußen. ] Prisch gebrannten schwed. ö 5 \ 

j 9 ſch ſtp 5 F Kalk oferirt billigst die Kalk- Herm. 
7 vu EEEIETELSEENTEE TIERE RT | Irennurei b. an, Bestellungen werden ERREICHT, 5 
7 a 7 illu rirten Prachtwerks angenommen reitgasse No 16, 2 Tr. hoch. 
Demnächſt erſcheint Heft 1 des neuen illuſt Prachtwe X andgut! 


John Domansky. 


Der Besitzer mehrerer schul- 
denfreier Häuser in bester 
Gegend Berlins, wünscht sich 
zurückzuziehen und ein Ritter- 
gut von bester Beschaffenheit 
gegen seinen Besitz einzutau- 
schen, Refleetanten belieben 
sich schriftlich zu wenden an 
Geber & Co., Bauk- und 
Commissjons- Geschäft, Fried- 
richetr, 105 in Berlin, 


Eine leiſungsfihige 
dreigüng. Mahlmühle 


an der Radaune, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. N 

Gef. Adreſſen unter Nr. 5014 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein eleg. Nerz⸗Pelz 


iſt zu verkaufen. Gefl. Adreſſen unter 
5071 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein eleganter, wenig gebrauchter 
russischer Schlitten 


ſteht vreiswerth zum Verkauf „Hotel 
zum Stern“. (50 


Geſucht 
1 


wird ein Lehrling für ein 
größeres Comtoir. Monatliche = 
neration wird bewilligt. Setbfige 
ſchriebene Offerten unter 5078 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. m 

d 


Für mein Deſtillations⸗ 

ſuche p. 15. Dezember cr. einen 

tüchtigen Verkäufer, 

ferner findet ein mit den noͤthigen 

Schulkenntniſſen verſehener 
Lehrling 

ſofort Stellung. 


Louis Hintzer, 


4555) Graudenz. 

Für mein Tuch⸗, Mannfactur⸗. 
Modes, Kurzwaaren⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tücht. jüngeren 


Gehilfen 


zum baldigen Eintritt. 


* 
J. F. Ruhm. 
4753) Tienenhuf. 
in junger Mann, der bereits einige 
Zeit im Delicateſſen⸗ und Colonial- 
Fache gearbeitet hat und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht Engagement zum 
Januar 1885. (5036 
Offerten unter H. O. 1454 an 
Rudolf Moſſe, Hamburg erbeten. 


Ein junger Mann, 


welcher in kurzem ſeine Lehrzeit in einem 
e ya n ee 
eendet, ſucht, um ſich auszubilden. 
Stellung. Offerten unter X 50 
nimmt die Exped. d. Bl. entgegen 
ine in hieſiger Stadt belegene, im 
E vorigen Jahre vollitändig new 


Preß⸗Hefenfabrit u. 


Spiritusbrennerei 
mit Dampf betrieb 


iſt unter vortheilhaften Bedingungen 
(4960 


„Zur See, 


Unter Mitwirkung v. Admiral Werner ꝛc., illuſtrirt von A. v. Werner u. A. 
Herausgegeben 


Admiral Henck und Maler Niethe 


in 12 Heften a M 5. 5 (4956 


Beſtellungen nimmt in Danzig ſchon jest entgegen 
Saunier’s Buchhandlung. 


Hans Maier in Um a. D. 
Directer Import ital. Produkte, 
liefert, lebende Ankunft garantirt, 
franco, halbgewachſene italien. 
Hühner und Hahnen: 
ihm. Dunkelfüßler d. St. A 1,65, 
bunte nun 5 . 
bunte Gelbfüßler „ „ 2.—, 
reine bunte „ N 
„ ſchw. Lamotta „ „2,25. 
Hundertweiſe billiger. Preisliſte 
poſtfrei. (3192 


Hit 


Hunde-Halle. 


Ausſchank 
des echten Berliner; 
| Weißbiers. 


Gut abgelagert und ſcharf (von 
Julius Boehm in Berlin). 


Abends v. 6Uhr an: 
Iris-Stewh, 
0 . Karpfen polniſch, 
Königsberger Rinderfleck. Hummer⸗ 
b ajonaiſe. Lipptauer garnirt. 
Berliner Kuhläſe (Alter Mann). 


Hochachtungsvoll (5085 


Emil Weinlandt. 


; oftgröße 
4 2,50, Quartgr. & 3 pr. Mille mit 
Firma bei IL. Keseberg in Holz 
geismar, Muſter fr. (1532 
größere Vor⸗ 


Es haben ſich e fehl 
farbigen Cigarren beim Sortiren an⸗ 
geſammelt, welche in Sualität den 
guten Farben gleich find. _ 
Um damit ſchnell zu räumen, ſtelle 
ich dieſelben 33 ½ & billiger als die 
gutfarbigen a Verte 
3 erkauf, 

Cigarren a Mille 40 , 
reeller Werth 60 . 

1881 Havanna⸗Cigarren 
a Mille 60 , reeller Werth 100 , 

500 Stück ſende poſtfrei 


A.Gonschior, Werden 


Weidenſtraße 22. 
Mbeinmein, eig. Gew, rein, kräftig, 

1 direct v. Weinbergsb. J. Wallauer, 
Kreuznach, Ltr. 55 u. 70 J v. 25 L. an u. N. 


Oefen, 


eiſerne, zum Kochen und Heizen, aller 
Arten, brouc. Ofenvorſetzer, Feuer⸗ 
geräthſtänder, Aſch⸗Eimer, Kohlen⸗ 
Kaſten, Kohlen⸗Löffel, Aſchſchaufeln, 
Sturmlaternen, 
broncene Schirmſtänder, 
eiſerne u. blau emaillirte 


\ - * 0 
Kochgeſchirre, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Fleiſchmaſchinen, Wurſtſtopfmaſchinen 
Brodmaſchinen, Küchenwaagen, 
Taſelwaagen, Centeſimal⸗, Decimal⸗ 

und Viehmaagen 5 
empfiehlt auf das Allerbilligſte bei 
ſtreng reeller Waare 


J. Broh, 
Breitgaſſe Nr. 43, 


Gifen= u. Stnblwanrendandtung. _ 


Nur 5 Mark? 


‚Teppiche in reizendſten 
1 ſcholt. und buntfarbigen 
Muſtern 2 Meter lang, 1½ Meter breit, 
müſſen ſchleunigſt geräumt werden und 
koſten pro Stück nur noch 5 k., gegen 
Einſendung oder Nachnahme. Bett- 
rer, ve dazu paſſend, Paar 3 Ak. 
Adolfsommerfeld, Dresden. 

Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Bevolver! 


Prima, s ſchüſſig, Cal. 7 mm. . 5 
incl. Verpackung, franco jeder Poſt⸗ 
ſtation. Garantie ev. Zuxücknahme. 


F. A. Tribius, 


Siers leben. (5017 


Pferdedecken 


onders gut u. warm, 

dice ich bern er Ar 

eben, ſchicke ich ihnen gar mi 
2 14, in reinwollener Qualität für 
Arbeitspferde, Reiſefuhrwerk ꝛc., gelbe 
Muſter 1 Paar 416, gefüttert. Extra 
zuzuſchnallen mit 


Dem 
Ausverkauf zurückgeſetzter 
Waaren 


abe ich noch eine größere Partie 


farbiger Tricot⸗Taillen 


und 


Kapotten 


hinzugefügt und im Preiſe bedeutend herabgeſetzt. 


Otto Harder, 


Strumpfwaaren⸗Fabrikaut. 


(5072 


Don Monlag, den 24. Nonen- 
ber cr. ab befindet fih mein Ge⸗ 
ſchüſtslokal 


Langgaſſe Nr. 56 


neben der Handlung des Herrn 
II. Ed. Axt. 


ſoſort zu vermiethen. f 
Nähere Auskunft ertheilen 


Gebrüder Siebert, 
Königsberg in ur. 
Henn Nr. 109 iſt die erſte 
Etage zum 1. April n. J. zu der⸗ 
miethen. ai beſehen von 12. 1 Uhr 
Vorm. Näheres daſelbſt im Comtoir. 


Deutscher Polkshain 


(5050 


ute vor der Bruſt 
i Futter Paar A. 20. 4962 1 8 
Ed. Loewens. e e | bc Wan 
3 reitag 
Pianinos, 450 Mk. EZ Seine 
N, 40 . 
Fahr. Weidenslaufer, Berlin NW. Fischessen. 
Mit dem heutigen Tage haben wir das bisher von Herrn Far Fee Ali 
u. Pera g hte am Sack⸗ Offerte. Calc Crosse Allee, 
— . - e, hergeſte 
Cigarren. und Weingeſchäft aus. beftem, in meiner jeher ne a 
® N ß em rillich, He € ‚ Nod 8 
E und bitten unſer Unternebmen gütigſt 9 e alle Ga Tec ale Kaffee- Concert 
E Jahnftationen, grati 1 ausgef. von dem rühmli : 
Marienwerder, ben 16. Be 1884. 1 15 Preiſen 191 * Künftler. Zum bern. 
Mehlin & Kuhncke, 5 er ed N 
er — 
44. Pr. Hollan 8 — —— — 
9 Weberei und Satkfabrik. 55 sen Rem 


